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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Der Wahlkreis Merſeburg Querfurt
bietet diesmal dem ruhigen Beobachter ein veränder t e s
Bild gegen frühere Wahlzeiten, in den Städten wie auf
dem Lande. Der Mittelſtand hat mobil ge-
macht Er iſt ſich ſeiner Kraft bewußt geworden und
will nicht länger im Kampfe zurückſtehen, wo es das Wohl
des deutſchen Vaterlandes und die Erhaltung einer geſunden
wirtſchaftlichen Entwicklung gilt. Die böſe Art, wie

innerhalb des Mittelſtandes die einzelnen Berufsarten
durch den Freiſinn gegeneinander verhetzt werden, iſt
endlich zum Verſtändnis des Volkes gekommen. Man ſagt
ſich in allen wohlgeſinnten Kreiſen, warum ſollen wir, die
wir zuſammen wohnen, die wir uns gegenſeitig kennen, ge
legentlich zuſammen unſere Geſchäfte machen, auch dieſelben
Intereſſen haben, uns von fremden Wühlern betören
laſſen, wenn der eine auch mehr beſitzt und erwirbt wie der
andere? Der Freiſinn hat zuviel von der Agitationsart der
Sozialdemokratie angenommen. Er hat daher bei den
klar und gerecht denkenden Wählern ſich um das notwendige
Vertrauen gebracht. Solche gerade fühlen beim Verlaſſen
einer freiſinnigen Verſammlung deutlich, daß
man zwar viele klangvolle Worte gehört hat, daß aber
durch Erregung von niederen Trieben, von Mißgunſt, Ver
dächtigungen aller Art, Unzufriedenheit und Neid die
weniger guten inneren Eigenſchaften jedes Hörers geweckt
worden ſind. Nach dem Verlaſſen einer konſer vativen
Verſammlung erfüllt dagegen wohl meiſt die Beſucher
ein ruhiges, ſicheres patriotiſches Gefühl, man fühlt ſich im
nationalen Sinne befriedigt, man empfindet, daß der
rechte, gerechte Standpunkt vertreten worden iſt man
fühlt ſich gehoben.

Wer dem Freiſinn aufmerkſam auf die Finger ſieht,
merkt bald, wie er es treibt. Freilich Herr W. Koch, ſein
Parteiſekretär und die beiden Berliner Herren ſind ge
ſchickt und wiſſen zwiſchen Stadt und Land bei ihren Reden
recht wohl zu unterſcheiden. Jn der Stadt rufen die
Freiſinnigen im Verein mit jhrem reichen Bankier das
iſt bekanntlich der Hanſabund den Wählern in die
Ohren: „Weg mit dem Einfluß einer einſeitigen, ſelbſt-
ſüchtigen, agrar-demagogiſchen Richtung!“, und auf dem
Lande heißt es recht einſchmeichelnd: „Wir ſind die beſten
Freunde der Landwirtſchaft, aber die Beſitzer und Pächter
der größeren Güter, zumeiſt ſind ſie auch Amtsvorſteher,
die wollen Euer Verderben! Denen dürft Jhr nichts
glauben!“ So etwas nennt man einfach „mit zweierlei
Maß meſſen“, und das iſt und bleibt verwerflich. Das
ſollten die Freiſinnigen wohl bedenken. Die Leute auf
dem Lande, große und kleine, ſind auch „helle“ geworden
und wiſſen, was ſie gegenſeitig voneinander und vom Rate
zugereiſter Redner zu halten haben. Ein Band des Ver-
trauens verbindet, mit wenigen Ausnahmen, alle, die ſeit
vielen Generationen zuſammen wohnen. Die Bauern ſagen
mit Recht: Die Großgrundbeſitzer, die in unſerer Gegend
wohnen, ſind doch auch „ſozuſagen Menſchen“ und wenn
ſie bei der Wahl für einen aus unſerer Mitte
ſtimmen, ſo können wir ihnen doch nur dankbar dafür ſein.
Von alter Zeit her wird in der Umgebung von Merſeburg
nicht ſelten der „Merſeburger Korreſpondent“
geleſen. Herr Rößner, das muß man ihm laſſen, iſt ein
geſchickter, fleißiger Redakteur; aber politiſch trauen
die Bauern ihm nicht, da folgen ſie ihrer eigenen, aus den
praktiſchen Erfahrungen heraus gewonnenen Ueberzeugung,
wobei der Bund der Landwirte viel mitgewirkt hat, um die
Landwirte darüber aufzuklären, worauf es an
kommt. Das iſt auch notwendig; denn der Liberalismus
verſteht es ausgezeichnet, immer Sachen zur Sprache zu
bringen, die mit der Reichstagswahl auch nicht das ge
ringſte zu tun haben, wie Jagdpachtfragen, Kreistags-
wahlen, Polizeivorſchriften uſw. Damit läßt ſich recht
wühlen!

Außer der Wahrnehmung, daß die Landbevölkerung
faſt ausſchließlich ſich auf die Grundſätze des konſervativen
Mittelſtandes ſowie des Bundes der Landwirte und der
Handwerker feſt geeinigt hat, begegnet man bei der dics-
jährigen Wahlbewegung noch einer weiteren recht
erfreulichen Neuerung! Es bietet ſich nämlich dem
objektiven Zuſchauer im Wahlkreis Merſeburg- Querfurt
die neue Erſcheinung, daß Männer für die konſervativ
nationale Mittelſtandsbewegung offenkundig eintreten aus
Kreiſen, die ſich wohl zuſtimmend, aber früher unbedingt
zurückhaltend verhielten. Es iſt bekanntlich nicht jeder-
manns Sache, bei den großen Wählerverſammlungen das
Wort zu nehmen. Es iſt nicht angenehm, ſich. nachher, wie
der landläufige Ausdruck lautet, „ſeinen guten Namen in
den gegneriſchen Blättern herumzerren zu laſſen“. Der
roſarote Block treibt es gar zu ſchlimm mit ſeinen perſön
lichen Angriffen. Trotzalledem bekennen ſich bei den Ver-
ſammlungen aus der Zuhörerſchaft freimütig zahlreiche
Perſonen aller Berufsarten zu den Grundſätzen der Kon
ſervativen. Dadurch erhalten die Verſammlungen der Kon-
ſervativen vielfach in erfreulicher Weiſe wirklich den Charak-
ter von „Volksverſammlungen“. Auf freiſinniger Seite da-
gegen laſſen ſich zumeiſt neben William Koch nur ſein
Parteiſekretär und die beiden Berliner Herren hören, die
mit unſeren heimiſchen Verhältniſſe natürlich wenig ver

traut ſind. Sonderlich ſind es auf konſervativer Seite ver
ſchiedene bäuerliche Beſitzer, die ſich fleißig mit den
politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen beſchäftigt haben
und denen die Zunge gelöſt iſt. Sie reden, ohne Scheu und
mit gutem Erfolg, wovon ſie überzeugt ſind und was ihnen
praktiſche Erfahrung in der Landwirtſchaft an die Hand
gibt. Dieſe kleinen und mittleren Landwirte erfüllen in
dankenswerter Weiſe die Pflicht, wo es noch notwendig er
ſcheint, ihre Berufsgenoſſen aufzuklären. Das iſt ein großer
Gewinn. Denn früher pflegte aus dieſen Kreiſen faſt nie-
mand das Wort zu nehmen.

Zu dieſen Landwirten geſellen ſich aber, zahlreicher
wie ſonſt, Beamte aus allen Kreiſen der kommunalen
und ſtaatlichen Verwaltung, die ſich, unbeeinflußt, nach ihrer
freien Ueberzeugnug für die konſervative Sache bemühen.
Ganz beſonders aber, fußend auf ihrer nationalen Ge-
ſinnung und in der gewonnenen Erkenntnis befeſtigt, daß
der Sache des konſervativen Mittelſtandes der Sieg ge
bührt, haben die Lehrer im Wahlkreiſe mit threr
Arbeit eingeſetzt. Verſchiedentlich haben auf den Wahl-
verſammlungen der letzten Zeit patriotiſch gerichtete
Lehrer der Volksſchulen wie der höheren Schulen wertvolle
Ausführungen im Gegenſatz zu den Liberalen gemacht. Das
iſt natürlich dem Freiſinn ſehr unangenehm, der früher die
Lehrerſchaft im Lande als ſeine höchſt-eigene Domäne an-
ſah. Dieſes erfreuliche Zuſammengehen aller Berufsarten
im konſervativen Sinne iſt daher den Gegnern ſtark auf die
Nerven gefallen. Deshalb gilt es, bald eine Saat zu be-
ſchaffen, die Unkraut zwiſchen den konſervativen Weizen
ſäet. Freilich dieſes Saatgut iſt nur von weither zu be
ſchaffen geweſen. Das kümmert den „Korreſpondenten“
wenig vielleicht hilfts doch: Es ſoll nämlich im
Kreiſe Oſchersleben, alſo im Regierungsbezirk Magdeburg,
einmal ein konſervativer Redner gegen einen Lehrer zu
Felde gezogen ſein. „Nun, man merkt die Abſicht. und
man wird verſtimmt“. Alle dieſe Mittelchen helfen nichts
mehr. Manchmal iſt Herr William Koch, um ſeine Berufs
genoſſen „graulich zu machen“, ſogar bis in die Zeit der
Bauernkriege zurückgegangen. Vor dem praktiſchen Sinn
unſerer modernen Landwirte können aber Schauerromane
nicht mehr beſtehen. Die bäuerlichen Beſitzer fragen ſich
einfach: Wie hängt das zuſammen? Als dereinſt Land-
rat a. D. Rittergutsbeſitzer Winckler-Salſitz
gewählt wurde, hieß es beim Freiſinn und bei den Sozial
demokraten: Nur keinen Großgrundbeſitzer! Jetzt haben
wir einen Mann aus unſerer Mitte auffgeſtellt,
einen bäuerlichen Beſitzer, Herrn Niele-Starſiedel, da heißt es drüben wieder: Das iſt kein
Mann des Mittelſtandes! So etwas laſſen ſich die Land-
wirte nicht mehr bieten. Dank der Arbeit des Bundes der
Landwirte ſind ſie im politiſchen Verſtändnis ſtark fort
geſchritten.

Jn dieſem Stimmungsbericht über den Wahlkreis
Merſeburg-- Querfurt iſt vorhin ausgeführt worden, daß
nicht wenige neuerdings das Wort nehmen, welche die un
erhörten Angriffe der politiſchen Gegner, ihre unerwieſenen
Behauptungen und ihr eigenes, treues, nationales
Empfinden dazu getrieben hat. Wir fragen dieſe, ebenſo
wie die alten Politiker: Haben ſie jemals was nämlich
der „Korreſpondent“ behauptet in einer konſervativen
Verſammlung des Wahlkreiſes etwas von „wüſtem Ge
ſchimpfe“ oder von „Gemeinheiten gehört, deren ſich nur
Gaſſenjungen bedienen“!? Der Merſeburger „Kor-
reſpondent“ wird den Beweis für dieſe in Nr. 306 wört-
lich angeführten beleidigenden Verdächtigungen zu er
bringen haben. Das Blatt behauptet weiter, die Liberalen
ſeien als „Diebe und Hehler, Eſel, verblendete Toren,
Lügner und Betrüger“ von den Konſervativen öffentlich
bezeichnet worden! Solche Verleumdungen müſſen guf den
jenigen zurückfallen, der ſie nicht beweiſen kann und
zwar ganz klar und beſtimmt! Denn es würde eine Ver-
drehung bedeuten, wenn z. B. behauptet werden ſollte,
General z. D. von Ditfurt habe den Ausdruck „Eſel“ ge-
braucht. Gewiß hat er das getan, aber in folgendem Zu-
ſammenhange. Er ſagte ungefähr ſo am Schluß ſeiner aus-
gezeichneten Darlegungen über die Finanzreform und die
Stellung der Nationalliberalen dazu: „Es mag wohl
Nationalliberale geben, die jetzt erkennen, wir ſind doch Eſel
geweſen, daß wir bei der hauptſächlichſten Arbeit für die
Finanzreform uns nicht beteiligt, ſondern geſtreikt haben.“
Solche Ausdrucksweiſe nennt man „hypothetiſch“ eine
Beleidigung iſt ſie nicht.

Wir bedauern, daß politiſche Verblendung zu. ſolchen
ungerechtfertigten Verdächtigungen führen kann. Der frei
ſinnigen Partei gereichen ſie nicht zur Ehre. Wenn. der
„Korreſpondent“ „ernſt“ genommen ſein will, ſo muß er
ſolchen Aeußerungen ſeine Spalten nicht öffnen und darf
nicht derartig „aus dem Häuschen kommen“, daß er die
konſervativen Blätter des Wahlkreiſes „als Wurſſt-
blätter“ bezeichnet, man möchte ſonſt geneigt ſein, dieſe
Bezeichnung zu ſeinen Ungunſten zu erweitern. Obgleich
es keine Schande iſt, zu den „Wurſtblättern“ zu gehören,
denn die ſog. kleinen Leute leſen ſehr gern nach ihrem Früh-
ſtück in dem Blatt, in dem ſie Wurſt oder Sveck ein-
gewickelt hatten; aber es muß wahr ſein, was im Blatt
ſteht.

J

Jn Nr. 304 dieſes Blattes hat nun „Ein National-
liberaler“ wenigſtens nennt ſich der Einſender ſo
ſeine Anſichten dargelegt. Er glaubt behaupten zu können,
daß es auch im Wahlkreiſe Merſeburg--Querfurt, dank dem
liberalen Wahlabkommen in der Provinz Sachſen, zu einer
Einigung aller liberalen Wähler gekommen ſei. Wir
müſſen der Veröffentlichung dieſes „einen
Nationalliberalen jede Tragweite auf
die politiſchen Verhältniſſe im Wahlkreis
und bis auf weiteres ihm auch das Recht ab-
ſprechen, derartiges zu proklamieren. Wie
die Verhältniſſe innerhalb der nationalliberalen Partei nun
einmal liegen, ſo kann ſich irgend ein jungliberales Mit-
glied nicht mehr anmaßen, im Sinne der Partei zu reden.
Es iſt eine tiefe, innerliche Spaltung eingetreten, denn die
meiſten alten Nationalliberalen ſind mit der Baſſermann-
ſchen Führung keineswegs einverſtanden. Von einem
Zwang kann nicht die Rede ſein! Die nationalliberalen
Wähler werden ſich vielmehr das Recht vorbehalten müſſen,
ſich noch recht eingehend zu überlegen, wem ſie ihre Stimme
geben wollen, Herrn Niele oder Herrn Koch! Dasſelbe
Recht müſſen auch die national organiſierten Arbeiter ſich
vorbehalten, um deren Stimmen der Artikelſchreiber ſich
eifrig bewirbt. Wir haben ſogar Grund, anzunehmen, daß
dieſe durch den Sirenengeſang eines Vertreters des roſa-
roten Blocks ſich keinesfalls angezogen fühlen werden.

Was aber am Schluß des Artikels dieſes „einen
Nationalliberalen“ beſonders ungünſtig wirkt, das iſt die
Art, wie er um die Stimmen der Sozialdemokratie wirbt
und gleichzeitig den Konſervativen überhaupt die Berechti-

gung abſpricht, gegen die Sozialdemokratie aufzutreten.
Ein wirklich Nationalliberaler kann ſo
etwas nicht ſchreiben oder er bricht mit
der Tradition ſeiner Partei und verliert
die Berechtigung, ſich „national“ zu nennen.

Handwerk und Wahl.
Der Wahlkampf nähert ſich ſeinem Höhepunkt und in

dieſer Zeit pflegen die Parteien der Linken auch auf ihr
handwerkerfreundliches Herz mit beſonderem Eifer zu ver-
weiſen. Da ſind kurze Rückblicke auf die Taten dieſer
politiſchen Gruppen nicht überflüſſig und namentlich die-
jenigen Perioden dürfen dabei nicht überſehen werden, in
denen der Liberalismus der ausſchlaggebende Faktor im
deutſchen Reichstage war. Zunächſt die National-
liberalen. Tragen ſie nicht die Schuld an der ſchranken-
loſen Gewerbefreiheit? Sie nehmen dieſe ſogar als „vor-
nehme Leiſtung“ ihrer Partei in Anſpruch und vergeſſen,
daß ſie erſt reichlich ſpät daran dachten, wenigſtens die
ſchlimmſten Auswüchſe der den wirtſchaftlich Starken un-
heilvoll bevorzugenden Zuſtände zu beſchneiden. Auch das
Jnnungsweſen hatte lange gegen hartnäckige nationallibe-
rale Widerſtände anzukämpfen. Als die Geſetzgebung den
Jnnungen 1881 erweiterte Rechte brachte, ſtimmten die
Nationalliberalen dagegen, und dieſe dem Handwerk un-
holde Haltung wiederholte ſich bei den entſprechenden Ge-
ſetzen von 1883 und 1884. Die Frage des allgemeinen Be-
fähigungsnachweiſes ſei in dieſer kurzen Zuſammenſtellung
nicht aufgerollt. Aber konnten etwa auch beim kleinen Be
fähigungsnachweis Ausflüchte, wie reaktionär, undurchführ-
bar uſw., aufrechterhalten werden? Und doch hat auch hier
der nationalliberale Widerſtand lange vorgehalten. Als in
das Handwerkerſchutzgeſetz von 1897 die Beſtimmung ein-
gefügt wurde, daß die Befugnis zur Lehrlingsausbildung
vom 1. Januar 1905 an nur ſolchen Perſonen zuſtehe, die
die Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels haben,
drohte Abg. Baſſermann mit Ablehnung des ganzen Ge-
ſetzes und brachte damit den kleinen Befähigungsnachwei
bis auf weiteres zu Falle. Aehnlich hat ſich damals ſeine
Fraktion auch gegen eine Reſolution auf Einführung des
Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe ausgeſprochen.
Denkt man aber noch des Wirkens der Nationalliberalen im
Landtage, ſo findet man zahlreiche Anläſſe, bei denen ſich
die Nationalliberalen gegen eine angemeſſene Verſchärfung
des Warenhausgeſetzes wendeten, obwohl der Vater des
Geſetzes, der ehemalige Nationalliberale Miquel, bei der
Einbringung der Vorlage ihre ſpätere Verſchärfung in
Ausſicht geſtellt hatte. So dauerte es auf den verſchiedenſten
Gebieten des Handwerkerſchutzes günſtigenfalls immer erſt
geraume Zeit, bis ſich die Nationalliberalen den Wünſchen
des Handwerks anpaßten.

Die Freiſinnigen ſtecken noch tief im Mancheſter
tum und kümmern ſich wenig darum, ob im gerühmten
„freien Spiel der Kräfte“ der wirtſchaftlich Schwache er
drückt wird oder nicht. Als die parlamentariſchen Vertreter
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des mobilen Großkapitals können ſie den handwerklichen.
Exiſtenzen nicht verläßliche Freunde ſein, und ſo iſt nicht

auffällig, daß überall, wo der andere Flügel des bürger
lichen Liberalismus handwerksfreundliche Maßnahmen ab
lehnte, auch der „Fortſchritt“ gegen den Fortſchritt geſtimmt

hat. Beim Handwerkergeſetz von 1897 führte der Freiſinn
ſogar künſtlich die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages

herbei und Abg. Richter hat ſich dieſer Leiſtung obendrein
noch gerühmt, Nur ein einziges Gebiet der Handwerker-
fürſorge gibt es, auf dem der Freiſinn leidlich ſeine Pflicht
tat, dem Fach und Fortbildungsſchulunterricht. Darüber

hinaus war er für die Bewilligung ſtaatlicher Mittel zu
gunſten des Handwerks nicht zu haben. Kein Verſtändiger
vermag heute zu beſtreiten, daß die Preußiſche Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe für Handwerk und Mittelſtand unendlich
ſegensreich gewirkt hat. Aber die Freiſinnigen ſtimmten
nicht allein gegen die Gründung der Preußenkaſſe, ſondern
auch gegen die Erhöhung des Grundkapitals, weigerten ſich
alſo, eine für Handwerk und Mittelſtand unleugbar nütz-
liche Einrichtung zeitgemäß zu verſtärken und zu erweitern.
Auch die Sicherung der Bauforderungen, ein Kapitel, in
dem das Handwerk von Millionenverluſten zu erzählen hat,
konnte ſich nur gegen den Widerſpruch des Freiſinns durch
ſetzen, und wenn der zweite Teil des Geſetzes, der erſt wirk
lich durchgreifende Maßnahmen bringt, bisher nirgends in
Kraft geſetzt wurde, ſo hat dieſes nur ſchwer zu verant
wortende Gehenlaſſen in der freiſinnigen Preſſe die leb-
hafteſte Billigung gefunden. Daß der Hanſabund Geiſt
vom liberalen und namentlich von freiſinnigen Geiſt iſt,
wird neuerdings kaum noch irgendwo ernſtlich beſtritten.
So darf der beim „bunten Haus“ verbliebene Mittelſtand
ſplitter kein Wort gegen die Warenhäuſer wagen, weil es
die Freiſinnigen nicht geſtatten, und ein Bund, der in dieſer
Lebensfrage von Handwerk und Mittelſtand verſagen muß,
weil ſonſt die Geldgeber ſtreiken, wird vor Denkenden

gut tun, das Wort handwerkerfreundlich nicht in den
Mund zu nehmen.

Daß die wahren Handwerkerfreunde in den Reihen der
Rechten und des Zentrums zu ſuchen ſind, iſt nach dem
parlamentariſchen Geſchick der Handwerkerforderungen
während der letzten Jahrzehnte nicht zu beſtreiten. Dem
Zentrum iſt die Anerkennung nicht zu verſagen, daß gleich
ſein erſter ſozialpolitiſcher Antrag vom Jahre 1877 einen
handwerksförderlichen Geiſt atmete, und den Konſervativen
iſt zu danken, daß ſie die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit von
Anbeginn bekämpften und ſchon 1867 darauf verwieſen, wie
erheblich die ſoziale Frage eine Mittelſtandsfrage ſei. Mit
dieſer ſeit langem betätigten Fürſorge für das Handwerk
bilden aber Rechte und Mitte des Reichstages einen wohl-
tuenden Gegenſatz nicht nur zum bürgerlichen Liberalis-
mus, ſondern beſonders auch zur Sozialdemokratie. Das
ſozialdemokratiſche Programm bekennt ſich ja zu der An-
ſchauung, daß die ökonomiſche Entwicklung der bürgerlichen
Geſellſchaft mit Naturnotwendigkeit zum Untergange des
Kleingewerbes führt. Dieſe Partei kümmert es nicht, daß
die Entwicklung z. B. in der Landwirtſchaft eine ganz
andere Richtung eingeſchlagen hat, und daß auf anderen Ge-
bieten als unabänderliche Entwicklung lediglich Er-
ſcheinungen hingeſtellt werden, die eine falſche Politik künſt-
lich gezeitigt hat. Allerdings iſt gerade die Sozialdemo-
kratie emſig bemüht, das, was ihr Programm bisher nicht
gehalten hat, nachzuholen und den kleinbürgerlichen
Exiſtenzen das Lebenslicht auszublaſen; ihre ablehnende
Haltung bei den Wuchergeſetzen, beim Geſetz gegen den un
lauteren Wettbewerb uſw. ſteht auf einem ähnlichen Blatte.
„Je eher der Mittelſtand verſchwindet, deſto beſſer iſt es!“
Dieſe überraſchend klare Aeußerung des ſozialdemokratiſchen
Abg. BockGotha muß immer wieder ins Gedächtnis gerufen
werden. Sie entſpricht dem Programm der revolutionären
Partei und iſt ehrlich. Wenn jetzt vor. der Wahl aber von
dieſer Seite meiſt ganz andere Klänge angeſchlagen
werden, ſo wird kein Handwerker darüber im Zweifel ſein,
daß dieſe gekünſtelte ſozialdemokratiſche Handwerksfreund-
ſchaft auf Anlehnung an die Wahrheit oder auch nur an
das Parteiprogramm freimütig verzichtet.

Stichwahlbedingungen.
Das offizielle Organ der konſervativen Partei, die

„Konſervat. Korr.“ veröffentlicht in Sperrſchrift folgende
Erklärung:

Die kürzlich auf dem konſervativen Parteitage zu Königs
berg in Preußen gegebenen Richtlinien für ein poſitibes Eintreten
konſervativer Wähler zugunſten gewiſſer Liberaler bei Stich-
wahlen zwiſchen Liberalen und Sozialdemokraten haben auf der
gegneriſchen Seite einige Entrüſtung hervorgerufen.

Wir nehmen dieſe aber nicht allzu tragiſch.
Es iſt doch natürlich, daß die Konſervativen ſich auf eine

klare und entſchiedene Poſition gegenüber ihren Gegnern ein-
richten müſſen, nachdem ſeit zwei Jahren die Liberalen und De
mokraten von Bebel bis Baſſermann unausgeſetzt den Krieg gegen
rechts gepredigt haben.

Es würde ſich danach für Stichwahlen jener Art folgende
Sachlage ergeben:

Wo bis jetzt, ſchon ein lokales Stichwahlabkommen zwiſchen
Liberalen und Konſervativen gegenüber der Sozialdemokratie be
ſtanden hat, bleibt es dabei. Wo das nicht zutrifft, da wird
anzuſtreben ſein, ein ſolches auf gegenſeitiger volle und
gleichwertiger Verpflichtung beruhendes Stichwahl-
abkommen zwiſchen den Leitungen der Parteien für weitere ge
eignete Fälle herbeizuführen. Gelingt das nicht, dann treten von
ſelbſt die in Königsberg angeregten Stichwahlbedingungen ein,
falls man auf die konſervativen Stimmen rechnet, ſonſt iſt auf
konſervativer Seite Stimmenthaltung geboten.

Selbſtverſtändlich ſollten in Königsberg wie das auch das
uns vorliegende Stenogramm der Rede des Abgeordneten v. Heyde-
brand ergibt nur Grundzüge gegeben werden: keinerlei
Schwächung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Kaiſergewalt,
völlige Sicherſtellung eines ausreichenden Zollſchutzes für Land
wirtſchaft und Induſtrie und Sicherung der bürgerlichen Geſell
ſchaft und des einzelnen gegen den Terrorismus der Sozial
demokratie. Dieſe Grundzüge dürfen unter keinen
Umſtänden aufgegeben werden, während die Formu-
lierung des Abkommens ſelbſt dem Takte und der Gewiſſenhaftig
keit unſerer Wahlkreisvorſitzenden überlaſſen bleiben muß.

Wir lenken ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit der Herren Wahl
kreisvorſitzenden auf die vorſtehende Darlegung und dürfen er-
waxten, daß unverzüglich nach Ausfall der Hauptwahl mit der
Zentralleitung der Partei eine geeignete Verbindung aufge
nommen werden wird.

Ein Rechenknuſtſtück.
Die Kriegervereine, neben der Armee die feſteſte Säule

der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung, ſind der
revolutionären Sozialdemokratie natürlich ein Dorn im
Auge. Das zeigt ſich ganz beſonders in der Gehäſſigkeit,
mit der die Kriegervereine von der Sozialdemokratie vor
der Reichstagswahl angegriffen werden. Auch die groß
artige ſoziale Liebestätigkeit der Kriegervereine zugunſten
der notleidenden Kameraden., ſowie von deren Witwen
und Waiſen wird aus parteitaktiſchen Gründen in ſozial-
demokratiſchen Blättern und Verſammlungen gegenüber
den von den freien (ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaften
gewährten Unterſtützungen herabgeſetzt. Bezeichnend für die
Kampfesweiſe der Sozialdemokratie iſt ein Flugblatt, das
die geſamte Unterſtützungstätigkeit der Kriegervereine mit
einigen hunderttauſend Mark im Jahre aufführt, während
die. Leiſtungen der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
mit rund 39 Millionen Mark im Jahre 1910 in den Himmel
gehoben werden. Verſchwiegen werden in dem Flugblatte
auf der Seite der Kriegervereine die 5 Mil
lionen Mark, die das geſamte deutſche Kriegervereins
weſen im Jahre 1910 für Unterſtützungen ausgegeben hat.
Verſchwiegen wird ferner, daß dieſe große Summe aus dem
geringen Durchſchnittsſatze von 3 Mark Jahresbeitrag ge-
leiſtet wird. Verſchwiegen wird ſodann auf der Seite
der Gewerkſchaften, daß die 39 Millionen Unter
ſtützungen, unter denen übrigens rund 22 Millionen Streik-
ausgaben ſind, erkauft werden mußten mit 241 Mil
lionen Mark Verwaltungsausgaben und mit
faſt 33 Mark Jahresbeitrag auf den Kopf! Die ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften waren 1910 rund
2 Millionen Mitglieder ſtark und hatten bei rund
33 Mark Jahresbeitrag auf den Kopf rund
66 Millionen Mark Einnahmen; hiervon wurden rund
39 Millionen Mark an Unterſtützungen aller Art (Streik-
unkoſten, für Arbeitsloſe und für Wohlfahrtszwecke) ge-
zahlt. Die deutſchen Kriegervereine hatten 1910
rund 214 Millionen zahlende Mitglieder, hatten alſo bei
3 Mark Jahresbeitrag auf den Kopf das iſt
rund der Gewerkſchaftsbeiträge!rund 74 Millionen Mark Einnahmen; ſie zahlten hiervon
51 Millionen Mark für Wohlfahrtszwecke. Es liegt alſo
auf der Hand, daß das Verhältnis weitaus zugunſten der
Kriegervereine ausfällt! Es wäre zu wünſchen, daß dieſe
Tatſachen allgemein bekannt würden, damit den Sozial
demokraten gebührend geantwortet werden kann, wenn ſie,
um Stimmen zu fangen, ihr Rechenkunſtſtück wiederholen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Neue Friedensverhandlungen an Roms Widerſtand

geſcheitert.
Es ſind, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, An

zeichen dafür vorhanden, daß in allerletzter Zeit einige
Mächte in Rom wie in Konſtantinopel erneut den Frieden
zu vermitteln geſucht haben, der nach den Vorſchlägen dieſer
Mächte auf der Grundlage geſchloſſen werden ſollte, daß
die Cyrenaika von Tripolis getrennt und Tripolis den
Jtalienern bedingungslos abgetreten werden, die Cyrenaika
hingegen an die Türkei zurückfallen ſollte. Jn Rom aber
hat man dieſen Vorſchlag mit dem Begründen zurück
gewieſen, daß die bekannte Annexionserklärung ſich auf
Tripolis einſchließlich der Cyrenaika beziehe.

Der Herzog der Abruzzen,
der einen 14tägigen Urlaub erhalten hatte, um das Weihnachts
feſt im Kreiſe ſeiner Familie zu verbringen, hat am Dienstag
abend den telegraphiſchen Befehl erhalten, ſich ſofort wieder ein
zuſchiffen und das Kommando des in Tarent befindlichen Ge
ſchwaders zu übernehmen. Man nimmt an, daß das Geſchwader
des Herzogs der Abrugzzen eine neue kriegeriſche Miſſion erhalten
hat. Das Geſchwader beſteht aus dem Kreuzer „Victor Piſani“,
12 Torpedobooten und 17 Torpedobootszerſtörern.

Die Revolution in China.
Aus China liegen, wie unſer Berliner Vertreter erfährt,

noch keine amtlichen Nachrichten vor, aus denen man ſichere
Schlüſſe auf die Geſtaltung der Lage ziehen könnte. Daß
ſich die kaiſerliche Familie auf der Flucht befindet, be-
zweifelt man in Berlin; denn in Peking iſt der Hof verhält-
nismäßig ſicher, da er im Augenblick der Gefahr in eine
ausländiſche Geſandtſchaft flüchten könnte. Nach Lage der
Dinge iſt gegenwärtig nicht anzunehmen, daß irgendeine
Macht in die chineſiſchen Unruhen, ſei es zur Wiederher-
ſtellung der Ordnung im Lande, ſei es zum Schutze der
Dynaſtie, eingreifen wird.

Wir verzeichnen folgende Telegramme:
Die Kaiſerlichen haben, wie aus Hankau, 3. Jan., gedrahtet

wird, Hanjang geräumt, die Batterien mit ſich genommen und
ſind mit der Bahn nach Norden gefahren. Lijuanheng hat dem
Kommandanten der Kaiſerlichen die Verſicherung gegeben, e er
die geräumten Stellungen nicht beſetzen werde. Der Waffenſtill
ſtand wird beobachtet.

Siebenhundert Soldaten, die das Arſenal in Lanchow be-
wachten, haben gemeutert. Der Kommandant iſt nach Kaiping
geflohen.

Die „Agence Havas“ veröffentlicht eine aus Courrier
Saigonnaiſe vom 8. Dezember ſtammende, unglaublich klingende
Nachricht, nach der während der chineſiſchen Revolution im Gebiet

von Szetſchwan 200 000 Menſchen umgebracht worden
ſeien. s

„New- York Herald“ meldet aus Peking, daß zwiſchen
der Bevölkerung von Nord- und Südchina
ſehr ſtarke Gegenſätze beſtehen, die zu einem bald beginnen-

ſchen Beziehungen, die von

den unvermeidlichen Kampfe führen werden. Yuanſchikai d
hatte eine lange Unterredung mit den Anhängern des
Thrones und begab ſich darauf z dem General Tang-
ſchaoyi, um ihm mitzuteilen, daß der Thron ſeine Miſſion 5
annehme. Ferner hat Yuanſchikai den fremden Geſandt ei
ſchaften mitgeteilt, daß er mit den am Yangtſekiang fe
ſtationierten Truppen die Ordnung aufrechterhalten könne. S
Er glaubt, daß die Revolutionäre im Süden Chinas keinen l
Erfolg haben werden und erklärt ferner, daß das zwiſchen e
Tang-ſchaoyi getroffene e nichtig ſei.

Befreiung Tibets vom chineſiſchen Joch,
Die Wirren in China haben nach Mitteilungen, welche

bei der ruſſiſchen Regierung vertraulich eingingen, zu einer
Maßnahme geführt, die von allgemeiner politiſcher Be bi
deutung iſt. Tibet hat nämlich die Ohnmacht der chineſiſchen E
Regierung dazu benutzt, um das. chineſiſche Joch von ſich ab S
W und ſich zum freien Staat zu erklären. Ueber die morgänge, die zu dieſer Freiheitserklärung führten, ſind ih
naturgemäß genaue Einzelheiten noch nicht bekannt. Es v
ſteht jedoch nach den in Petersburg d Pult Mit-
teilungen feſt, daß die Freiheit mit dem Blute der chineſi
ſchen Würdenträger und Beamten beſiegelt wurde. Jn
Tibet beſtand ſeit jeher eine große revolutionäre Parkei m
unter Führung des bekannten Burjate Dordſhiew, des Ver- br
trauten des Dalai-Lama. Dordſhiew iſt bereits in den u
letzten Jahren mehrfach in Petersburg geweſen, um in ge- 1
heimnisvoller Miſſion für den DalaiLama zu wirken, deſſen vr
Vertrauter er iſt. Das Beſtreben der revolutionären Partei ei
Tibets ging ſtets dahin, den Dalai-Lama nach Tibet zurück es
zuführen und das chineſiſche Joch abzuſchütteln. Burjate gi
Dordſhiew hielt jetzt den Augenblick für gekommen, um die ne
Herrſchaft an ſich zu reißen. Vor einigen Wochen entſtand zu
in Lhaſſa ein Aufruhr, dem alle von China eingeſetzten s
Beamten in einem furchtbaren Blutbade zum de
Opfer gefallen ſein ſollen. Bei den ſchlechten ruVerbindungen, welche mit Tibet beſtehen. ſind genauere de
Einzelheiten darüber noch nicht in die Oeffentlichkeit ge- P
drungen. Nur ſoviel iſt ſicher, daß das Haupt der Ver 3 eſchwörung, Dordſhiew, ein Freund Rußlands iſt und wohl 9
auch die erſten Mitteilungen über den revolutionären Schritt
und die Abſchüttelung der chineſiſchen Herrſchaft nach St
Petersburg geſandt haben wird. Der nächſte Schritt der mi
Revolutionäre wird darin beſtehen, den Dalai-Lama heaus ſeiner Verbannung in Urga, wo er wie ein PrKönig lebt, nach Lhaſſa zurückzuführen und ihn zum Br
freien Herrſcher von Tibet auszurufen. Der zukünftige i
neue Herrſcher von Tibet der 13. DalaiLama iſt ein
junger Mann mit dunklen Augen und einem von Blattern fo
leicht entſtellten Geſicht. Er iſt durchaus modern geſinnt und kek
hat während ſeiner Herrſchaft bereits durch Aufhebung der
Todesſtrafe, Abſchaffung der Beamtenwillkür und mancher- da
lei Mißbräuche der chineſiſchen Behörden gewirkt. Außer Kü
dem ruſſiſchen Forſchungsreiſenden Oberſten Koslow hat die
noch kein Europäer den DalaiLama geſehen, da ſein ganzer T
Hofſtaat, der ſich in der Verbannung aus 50 Perſonen
zuſammenſetzt, nur aus Tibetanern beſteht und Fremde zu
ihm nicht zugelaſſen werden. Der Einfluß der ruſſiſchen
Herrſchaft und das Abflauen des engliſchen Einfluſſes ddürften eine Folge der revolutionären Bewegung in Tibet fri

ſein. Ge T gelHentſches Reich. SAufgebauſcht. Die Petersburger Zeitung. „Nowoje
Wremja“ meldet, v. Kiderlens Zuſammentreffen mit ſeinem „J
Kollegen Sſaſanow am 11. Dezember auf der ruſſiſchen Bot- r
ſchaft in Berlin ſei auf Befehl Kaiſer Wilhelms erfolgt. zu
Dieſe Darſtellung eines einfachen Höflichkeitsbeſuches für
unſeres Staatsſekretärs des Aeußeren wird, wie uns unſer ein
Berliner Vertreter mitteilt, als ein Verſuch gedeutet, dem bei
Beſuche eine höhere Bedeutung in den Augen des ruſſiſchen ernPublikums zu geben. So lange dieſer Verſuch nicht die ſtät
Tendenz verfolgt, es ſo darzuſtellen, als ob Deutſchland 27
Rußland „nachlaufe“, liege kein Grund vor, ihm entgegen gef
zutreten. Sollte die „Nowoje Wremja“ aber eine ſolche u
Tendenz verfolgen, ſo müſſe dem entſchieden entgegegetreten 16

werden. werDer Kronprinz iſt am heutigen Mittwoch früh von und
Danzig kommend in Berlin eingetroffen. MiPerſonalnachrichten. Der in Charlottenburg wohnende fur
Generalleutnant z. D. Freiherr von Ledebour vollendet am zu
8. d. M. ſein 80. Lebensjahr. werKonferenz der Eiſenbahnpräſidenten. Am 5. Januar d. J. zu
treten auf Einladung und unter dem Vorſitz des Miniſters ri
der öffentlichen Arbeiten die Präſidenten der
21 Direktionen der preußjiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahnen, des
Eiſenbahn-Zentralamts und der Generaldirektion der Eiſen
bahnen in ElſaßLothringen zu einer gemeinſamen Beſprechung
wichtiger Fragen der Wirtſchaftsführung, der Organiſation, des
Betriebes und des Verkehrs ſowie zum Austauſch ihrer in der
Praxis gewonnenen Erfahrungen im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit wird Miniſter
v. Breitenbach die Präſidenten und eine Anzahl von Beamten
ſeines Miniſteriums zu einem gemeinſamen Mahle in ſeinenWohnräumen vereinigen. Jm Anſchluß daran wird der Geheime

Regierungsrat Profeſſor Dr. Conwentz einen Vortrag mit Licht-
bildern über Naturdenkmalpflege halten.

Die Neuordnung der direkten Steuern. Halbamtlich
wird geſchrieben: Daß die Vorlage über die Neuordnung
der direkten Steuern nicht ſchon mit dem nächſtjährigen
Staatshaushaltsplan dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt
werden wird, iſt gemeldet. Wenn auch an dieſe Mitteilung
von einer ſpäteren Vorlegung des neuen Entwurfs die Be
merkung geknüpft wird, daß es nun auch nicht gelingen
werde, das Geſetz zu dem in Ausſicht genommenen Zeit-
punkt fertig zu ſtellen, ſo darf darauf verwieſen werden,
daß ein derartiger Termin gar nicht ins Auge gefaßt war.
Das Geſetz vom 26. Mai 1909, worin die Steuerreform-
vorlage erwähnt wird, beſtimmt nur, daß die Regierung ſie
innerhalb dreier Jahre beim Landtage einbringen ſolle.
Dieſe Beſtimmung wird natürlich innegehalten werden.
Wann die Steuerreform in Kraft treten ſoll, wird in dem
ſie behandelnden Entwurfe vorgeſehen werden. Daß ſich
darüber die geſetzgebenden Faktoren ebenſo wie über dieanderen Vorſchriften des Geſetzes einigen müſſſen, iſt ſelbſt

verſtändlich.
Der Termin der Reichstagsſtichwahlen in Württemberg

wurde vom r Miniſterium des Jnnern auf
Montag den 22. Januar, anberaumt.

Die deutſch engliſchen Beziehungen. Das Londoner Organ
der internationalen Schiedsgerichtsliga veröffentlicht Neujahrs-
botſchaften mehrerer engliſcher Miniſter über die deutſchengli-

er Preſſe r wiedergeg
arunter ſolche von Lord Haldane, Harcourt, MecKenna,werden,



dem Präſidenten des Handelsamts Sidney Buxton und dem

muel. Haldane ſ er und
begere und innigere i

den beiden Ländern bringen werde. Es ſei kein Grund

Ausland.
Die türkiſche Kabinettskriſis.

Das neue Miniſterium hat ſich nunmehr endgültig W
bildet. Großweſir: Said Paſcha, Scheich ül Jslam: Neſſeb
Effendi, Miniſter des Jnnern: Talaat, Ackerbauminiſter:
Senator Ariſtidi, Unterrichtsminiſter: Emrallah, Arbeits-
miniſter: Sinapiam, während die übrigen Miniſter auf
ihren Poſten bleiben. Das Kabinett ſetzt ſich vollſtändig aus
Mitgliedern der fortſchrittlichen Union zuſammen.

Der Plan einer transperſiſchen Bahn.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, wird in den

nächſten Tagen in Paris eine Verſammlung von Vertretern
britiſcher, franzöſiſcher und ruſſiſcher Banken ſtattfinden,
um ein Abkommen für die Aufbringung eines Kapitals von
100 000 Pfund Sterling abzuſchließen. Es ſollen dadurch
vorbereitende Studien für die transperſiſche Bahn durch
eine Studiengeſellſchaft ermöglicht werden, deren Aufgabe
es ſein wird, nachdem die Linienführung der Bahn end
gültig feſtgelegt und die abſchließende Vermeſſung vorge
nommen worden iſt, die notwendige Konzeſſion von Perſien
zu erlangen. Großbritannien und Rußland haben den Plan
ſchon vor einem Jahre im Prinzip gebilligt, die Einzelheiten
des Planes ſollten in der Konferenz beſprochen werden. Das
ruſſiſche Komitee iſt der Anſicht, daß ſich der Aufbringung
des Kapitals und der Erlangung der Erlaubnis ſeitens
Perſiens, den Plan zu verfolgen, keine Schwierigkeiten ent-
gegenſtellen werden.

Vereinigte Staaten von Amerika. Präſident Taft wird die
Streitfrage, ob Holzb rei und Druckpapier aus Ländern,
mit denen Meiſtbegünſtigungsverträge beſtehen, zur Zollfrei-
heit berechtigt ſind, den Gerichten unterbreiten. Die
Proteſte der Jmporteure gehen dem Zollgericht und dann dem
Bund en pen geriche zu.

Paraguay. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat
eine Meldung des franzöſiſchen Geſandten in Paraguah vom
28. Dezember erhalten, daß die Revolution ohne ernſtliche Kämpfe
fortdauere, und daß die Hauptſtadt blockiert und der Ver
kehr unterbrochen ſei.

Ecuador. Das nordamerikanjſche Kanonenboot „Yorktown“,
das gegenwärtig in Panama liegt, hat Befehl erhlten, nach der
Küſte von Ecuador zu gehen, um während der dortigen Unruhen
die fremden Jntereſſen zu ſchützen.

Vermiſchtes.
Felix Dahn geſtorben.

Der berühmte Schriftſteller Felix Dahn, Profeſſor des
deutſchen Rechts an der Breslauer Univerſität, iſt am 3. Januar
früh geſtorben. Er hat ein Alter von 77 Jahren erreicht. Sein
Geburtsort iſt Hamburg. Ein Patriot ohne Furcht und Tadel
geht mit ihm zur ewigen Ruhe ein. Wir kommen auf die Be
deutung und Wirkſamkeit des Dichters und Gelehrten zurück.

inf. „Familienzulagen“ für ſtädtiſche Arbeiter. Wie der
„Jnf.“ mitgeteilt wird, haben mehrere ſtädtiſche Verwaltungen
ihren Arbeitern im Jntereſſe der Förderung der
Kinderpflege und Jugendfürſorge „Familien-
zulagen“ bewilligt, die als Erziehungsprämien
für kinderreiche Väter gedacht ſind. Es handelt ſich um
eine Staffelung der Löhne je nach dem Familienſtand des Ar
beiters, um eine geſunde Aufzucht einer größeren Kinderzahl zu
ermöglichen. Derartige Familienzulagen ſind bereits von denſtädtiſchen Verwaltungen zu Charlottenburg, Halberſtadt, Halle,

Hanau, Frankfurt a. M., Düſſeldorf, Krefeld, Königsberg, Mainz
und Straßburg eingerichtet worden. Die Zulagen ſind verſchieden
geſtaltet. So erhält z. B. in Krefeld ein Arbeiter nach mindeſtens
fünfjähriger Dienſtzeit für eheliche Kinder unter
16 Jahren einen monatlichen Zuſchuß von 4 Mark,
wenn er bis F3 Kinder hat, 8 Mark für drei bis vier Kinder
und monatlich 12 Mark Zuſchuß für vier und mehr Kinder.
Mietszuſchüſſe außer Lohnerhöhungen gewährt die Stadt Frank
furt a. M., um den Kindern der Arbeiter eine geſunde Wohnung
zu verſchaffen. Verwitwete und geſchiedene Arbeiter erhalten,
wenn ſie Kinder haben, dieſelben Zulagen wie verheiratete. Jm
allgemeinen iſt in einzelnen ſtädtiſchen Verwaltungen die Ein-richtung getroffen worden, daß die Arbeiter Lohnzuſchüſſe von

5 bis 20 Prozent des Arbeitslohnes je nach der
Anzahl der Kinder erhalten.

Vom franzöſiſchen Spion Lux. (Vergl. auch Nr. 3 der
„Hall. Ztg.“ unter „Deutſches Reich“ und „Letzte Telegramme“.)
Hauptmann Lux erhielt von der Militärbehörde einen dreißig-
tägigen Urlaub, den er in Nizza verbringen wird. Die Meldung,
daß er der Form halber vor ein Kriegsgericht geſtellt würde, ſei
zum mindeſten als verfrüht zu bezeichnen. Lux habe wahrſchein
lich Urlaub gehabt und die Grenze mit Ermächtigung ſeiner Vor
geſetzten überſchritten. Seine Verhaftung wäre ein Fall höherer
Gewalt, der ſelbſtverſtändlich irgendwelche Strafverfolgung aus-
ſchließe. Der „Matin“ gibt eine von den geſtrigen Veröffent-
lichungen über die Flucht des Hauptmanns Lux etwas ab-
weichende Darſtellung. Danach ſei dieſe hauptſächlich das Werk
eines Schulfreundes von Lux geweſen, an den der letztere Briefe
gerichtet habe. Jn einem dieſer Briefe hätte Lux mit ſym-
pathiſcher Tinte geſchrieben: „Jch lIangweile mich. ch muß
trachten, zu entkommen.“ Der Schulfreund ſetzte ſich mit einem
andern Freunde des Lux ins Einvernehmen, worauf die Ab-
Cxdung der für die Flucht erforderlichen Gegenſtände begann.

o erhielt Lux in verſchiedenen aufeinanderfolgenden Sen-
dungen fünf Farbſtifte, ein Lineal und einen Zimmerturn-
apparat. Die Farbſtifte enthielten kleine Sägen, deren übrigen
Beſtandteile aus dem Lineal und den Handgriffen des Turn
apparates gebildet wurden. Zwiſchen den Blättern eines Kalenders
für 1912 wurde eine Generalſtabskarte der Um n Glatz

e

e

in die Hände des Gefangenen geſchmuggelt. ießlich wurde
auf Erſuchen des Hauptmanns Lux ein großes Bettlaken geſandt,
das ihm ſpäter dazu diente, ſich vom Fenſter herabzulaſſen. Das
erforderliche Geld wurde in den Einbanddecken von Büchern ein
geſchmuggelt

Ein Rhein--Maas-Kanal? Die Handelskammer in Aachen
beſchloß, mit Hilfe der Regierung über die Rentabilität eines
Rhein Maas Kanals Unterſuchungen anzuſtellen. Der Handels
kammerpräſident Geheimrat Delius wird in Berlin die nötigen
Schritte in dieſer Angelegenheit tun.

e äl

Weihnachtsſpende für die Witwen und Töchter geſtorbener

e cheg h Der Fahre de Acker batwie a i n dieſem Jahre au ngegangenenwilligen Geldſpenden 28 W und rund 700 e
ranentöchter mit einer Weihnachtsgabe erfreut; insgeſamt wurden
rund 17000 Mark verteilt. Der Kaiſer hat zu den Samm-
lungen 500 Mark zur Verfügung geſtellt. Die Gewißheit, manche
W e Not gelindert zu haben, wird allen Gebern der beſte Dank
ein

Verhängnisvoller Freudenſchuß. Jn der Neujahrsnacht
feuerte ein Bäckergeſelle in Kirchhain einen Freudenſchuß ab.
Ein in der Nähe ſtehendes Mädchen brach getroffen zuſammen
und ſtarb bald darauf.

Hungersnot in Rußland. Ein Telegramm aus Orenburg
meldet, daß die Hungersnot in dieſer Provinz ſo groß iſt, daß
die Bauern, die ohne jede Na ſind, ihre Kinder an die
umherziehenden Kirgiſen verſchenken.

Eine ſchreckliche Szene ſpielte ſich in der Familie der Berg
arbeiterswitwe Ewald in Heven bei Wittgen a. d. R. ab. Als
der ältere Sohn, ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch, ſeine Mutter
mit dem Tode bedrohte, ſprang der jüngere, vom Militär auf
Urlaub befindliche Sohn hinzu, worauf ſich der Zorn des älteren
gegen ihn wandte. Der Bedrohte zog in der Notwehr das Seiten
ewehr und ſpaltete ſeinem Bruder den Schädel; der Tod tratſofort ein. Der Soldat, dem ein gutes r r ausge
tellt wird, ſtellte ſich ſofort der Polizei und wurde alsbald ſeinem
egimente zugeführt.

Trauriger Vorfall. Leutnant von S. vom 1. ſächſiſchen Jäger-
bataillon in Freiberg erſchoß ſich aus unbekannten Gründen als
Gaſt ſeines Vaters auf dem Rittergut Heidershof.

Schrecklicher Unfall. Aus Beauvais (Frankreich) wird ge
meldet: Dienstag morgen ereignete ſich in einer chemiſchen Fabrik
ein ſchrecklicher Unfall. Drei Arbeiter fielen durch Unvorſichtig-
keit in einen Gasbehälter, an dem ſie gerade Reparaturarbeiten
vornahmen. Zwei von ihnen ſind aus ihrer Betäubung nicht mehr
aufgewacht, während die Wiederbelebungsverſuche beim dritten
von Erfolg gekrönt waren.

Geſtändnis des Mörders. Der bei Ausführung eines Raub-
anfalles in Gleiwitz am 29. Dezember verhaftete Johann
Mroncz hat bei ſeinem Verhör am Dienstag eingeſtanden, den
Raubmord an der Ehefrau Hentze in Hamburg verübt zu

Frau Hentze war am 14. Dezember mittags in ihrer
ohnung am Johannisbollwerk mit durchſchnittener Kehle auf

gefunden worden. Der Mörder hatte fünfzig Mark und die
Schmuckſachen geraubt.

Der Geſundheitszuſtand des Königs der Belgier iſt günſtig.
Der Jnfluenza-Anfall wird nach Angabe der Brüſſeler Blätter
in zwei bis drei Tagen behoben ſein.

Zur Leichenſchändung auf dem Wiener St. Marxer Friedhof.
Die Särge mit den irdiſchen Ueberreſten des Fürſten Alexan-
der und der Perſida Karageorgiewitſch wer-den heute abend von der Kapelle des St. Marxer Friedhofes aus
nach Topola übergeführt, um im dortigen Mauſoleum beigeſetzt
zu werden.

Ein Attentat verhindert. Jn St. Etienne wurde ein Ar-
beiter namens Hugue unter dem Verdacht verhaftet, gegen ſeine
von ihm geſchiedene Frau ein Attentat mittels einer Bombe
verübt zu haben.

Ein Mordbube vor dem Reichsgericht. Das Schwurgericht
Beuthen hatte am 3. November 1911 den Hilfsmonteur Max
Walerus wegen dreifachen Mordes dreimal zum Tode ver-
urteilt, wegen acht verſuchter Morde, drei Fällen verſuchten Tot-
ſchlags, Einbruchsdiebſtahls und Sachbeſchädigung zu einer Ge-
ſamtſtrafe von fünfzehn Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt. Auf
die Reviſion des Angeklagten wurde vom Reichsgericht das Todes
urteil in einem Falle aufgehoben, weil bei der Frageſtellung an
die Geſchworenen das Wort „vorſätzlich“ irrtümlich fortgelaſſen
e war. Jm übrigen wurde auf Verwerfung der Reviſion
erkannt.

ink. Leuchtender Schnee. Jn Spitzbergen wurde, wie aus
Stockholm geſchrieben wird, nach Berichten von Reiſenden vor
einiger Zeit an der Küſte eine auffällige Erſcheinung wahrge-
nommen. Die Schneefelder an der Küſte waren ſtreckenweiſe in
den verſchiedenſten Farben gefärbt und leuchteten derartig, daß
man glaubte, die Felder ſtänden in Flammen. Wenn man am
Meeresufer hinſchreitet, ſo entdeckt man ungeheure Striche, die
teils grün, teils rot gefärbt ſind. Die Färbung wird von mikro-
ſkopiſchen Algen hervorgerufen. Hart am Meere iſt die Natur-
erſcheinung aber beſonders merkwürdig geweſen. Der Schnee,
der hier von der ſalzigen Meeresflut durchnäßt war, verbreitete
einen ſtark leuchtenden blauen Schein, der gleicherweiſe auf leuch
tende Mikroben zurückzuführen iſt. Das Leuchten des Schnees
erreicht bei beſtimmten Kälteverhältniſſen ſeinen Höhepunkt, und
zwar, wie nachgewieſen wurde, an den Tagen, wenn die Tempe-
ratur der Luft auf 30 Grad ſinkt und der Schnee noch eine Tem-
peratur von 10 Grad hat. An dieſen Tagen glaubt man, daß
die weiten Schneefelder von einer übernatürlichen Kraft ent
zündet worden ſind, und daß man durch ein Meer aus Schnee
und Flammen dahinſchreitet. Die Täuſchung iſt ſo vollkommen,
daß man fürchtet, in den Flammen Schuhe und Kleider zu ver-
brennen.

Jnfolge Reißens eines Drahtſeiles ſind in Oberndorf
bei Regensburg zwei Steinbruchsarbeiter namens Jakob und Jo
hann Knittel, zwei Vettern, in die Donau geſtürzt und ertrunken.

Neue Uhrenkonſtruktion. Wie die „Münchener Neueſten Nach
richten“ melden, konſtruierte der als Erfinder elektrotechniſcher
Apparate bekannte Monſignore Profeſſor Dr. Cerebotani-Mün-
chen eine elektriſche Uhr mit Betrieb ohne Draht.

inf. Ein Nachkomme des Königs Salomo in Petersburg. Jn
Petersurg befindet ſich augenblicklich nach einer Mitteilung des
„Herold“ eine junge Dame, die auf einen uralten Adel zurück
blicken kann. Es iſt die abeſſyniſche Prinzeſſin Amones, die
den Urſprung ihres Geſchlechtes bis auf den König Salomo und
die Königin von Saba zurückführt. Die Prinzeſſin Amones, eine
Nichte Johanns III., von Abeſſhnien, war von dem Koſaken
Aſchinow, der ſich ſeinerzeit in Abeſſhnien großen Einfluſſes er
freute, nach Rußland zur Erziehung gebracht worden. Sie er-
regte die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Zarin Maria Feodo-
rowna, die su rig von der Anweſenheit der Prinzeſſin in Ruß-
land erfuhr. Die Zarin nahm ſie nun unter ihre Obhut und ließ
ihr eine angemeſſene Erziehung zuteil werden. Sie wurde zu
dieſem Zwecke im Nowodjewitſch- Kloſter untergebracht und be
ars dann das Molner Gymnaſium. Hier zeigte es ſich, daß die

eine ungewöhnlich muſikaliſche Begabung beſitzt, dieer Kaiſerin ſehr gepflegt wurde. Die ringeſin hat ihre
Ausbildung nun vollendet und wird in den nächſten Tagen in
Petersburg im Offizier-Kaſino zum erſten Mal als Künſtlerin
in einem Wohltätigkeitskonzert öffentlich auftreten. Eine Muſik-
künſtlerin, die ein direkter Nachkomme des Königs Salomo und
der Königin von Saba iſt, dürfte trotz der großen Zahl von Vir
tuoſen wohl einzig daſtehen.

ink. Eine Vergiftungs Epidemie in Deutſchland im vorigen
Jahrhundert. Die Stadt Croſſen war im Anfang des vorigenJahrhunderts die Stätte einer VergiftungsEpidemie, welche

ebenſo viel Unruhe und Aufſehen erregte, wie die Vergiftungs
Epidemie in dem Berliner Nachtaſyl. Allerdings war die Ver
giftungsurſache nicht in ſchlechten Speiſen zu ſuchen, ſondern, wie
man ſpäter feſtſtellen konnte, in dem berüchtigten „vergiftenden
Garten“ von Croſſen, der acht Jahre lang eine unheimliche Rolle
ſpielte. Jn dem r Garten befand ſich eine Laube, die
anſcheinend mit wildem Wein bewachſen war. Jm Monat Juni,
wenn dieſe Pflanze am ſchönſten grünte, begannen alljährlich die

h der Croſſener Bürgerſchaft. Sie verliefen
niemals ködlich, ſondern äußerten ſich in ſchweren Fieber
erſ in Augen Und sentzündung ſowie ineinem ſt unangenehmen usſchlag. Die Aerzte
nannten dieſe Krankheit, deren Urſache ſie nicht er
rieten, die Blatternroſe. Sehr viele Bürger Croſſens wurden
von dieſer Krankheit befallen, ohne daß jemand auch nur im ge
ringſten geahnt hätte, woher die Vergiftung käme. Eine junge
Dame, die in der Laube geſeſſen hatte, erkrankte kurz darauf an
denſelben ſchweren Erſchein
daß ſie ſich in der Laube habe. Als ſie von der Krank-
heit geneſen war, blieb ſie davon in Zukunft verſchont. Kaum
aber hatte ſie ſich wieder einmal in die Laube geſetzt, um auszu-
ruhen, als dieſelben Erſcheinungen auftraten. Daraufhin wurde
die Laube unterſucht, und es ſtellte ſich heraus, daß die Gewächſe,
mit denen die Laube bekleidet war, nicht wilder Wein waren, ſon
dern der ſogenannte Giftſumach oder Giftrebenſtrauch (rhus toxi
codendrum), der eine vergiftende Wirkung ausübt. Von dieſem
Giftſumach gingen anſcheinend alle Erkrankungen aus. Die Ge
wächſe wurden daraufhin von der Laube entfernt, und es wurden
Buchen an dieſe Stelle gepflanzt. Seit dieſem Tage hörten die
Maſſenvergiftungen auf. Die Arbeiter, die mit der Ausrottung
des Giftſumachs betraut waren, erkrankten zum Teil trotz der
großen Vorſichtsmaßnahmen, die getroffen worden waren, an
ganz gleichen Erſcheinungen. Lange Zeit bildete aber dieſer
eigenartige „Giftgarten“ das Tagesgeſpräch in ganz Deutſch-
land. Heute iſt die Geſchichte zum größten Teil vergeſſen. Aus
Anlaß der Berliner Vergiftungs- Epidemie wird aber eine Er-
innerung daran von allgemeinem Jntereſſe ſein.

Standesautt.
dalle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Januar 1912.
Geboren: Dem Kaufmann Otto Hamel, Lauchſtedterſtr. 13, S.

Otto. Dem Tiſchler Paul Wippert, Glauchaerſtr. 66, T. Hilda. Dem
Metallſchleifer Guſtav Wunderlich, Kanzleigaſſe 3, S. Alfred. Dem
Bankprokuriſten Samuel Walter, Hedwigſtr. 7, T. Eva. Dem Fabrik
arbeiter Wilhelm Liebig, An der Univerſität 4, S. Friedrich. Dem
Eiſendreher Franz Pallas, Ludwigſtr. 47, T. Lotte. Dem Arbeiter
Franz Sauer, Friedrichſtr. 66, T. Erna. Dem Brauer Hans Mertins,
Böllbergerweg 22, T. Margarete. Dem Bäckermeiſter Robert Körber,

akobſtr. 61, T. Jlſe. Dem Maler Max Stein, Zwingerſtr. 15, S.
rt. Dem Abbrucharbeiter Max Stolze, Schloſſerſtr, 12, S. Willy.

Geſtorben: Des Schuhmachers Otto Berger T. totgeb., Schützen
ſtraße 25. Der Kontorbote Ferdinand Thier, 63 J., Thomaſiusſtr. 4.
Der Mechanikerlehrling Kurt Hahnemann, 16 J., Zenkerſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Buchhalter O. R. Hennicke, Leipzig
Lindenau und A. M. Schachtſchneider, Niemberg. Der Bergarbeiter
G. P. Böttcher und J. L, Jähnert, Wildſchütz. Der Königl. Land
meſſer K. W. E. Diewitz, Halle und M. H. Ritter, Markliſſa. Der
Arbeiter Joſef Wielgoſch und Marianna Gonera, Laski (Gut). Der
Maurer- und Zimmermeiſter Wilhelm Geppert, Halle und J. K. Arnold,
Großkayna. Der Schloſſer A. O. Miſchur, Teicha und Anna Schaller,
Merkewitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 2. Januar 1912.
Anfgeboten Der Tiefbautechniker Bruno Lehmann, Charlotten

ſtraße 8 und Anna Schmidt, Göbenſtr. 10. Der Bergarbeiter Max
Keller und Margarete Amme, Böckſtr. 13 und 9.

Geboren: Dem Lehrer Max Brandt, Belfortſtr. 9, S. Helmut.
Dem Bahnarbeiter Albert Gabler, Eichendorffſtr. 10, S. Kurt. Dem
Arbeiter Ernſt Richter, Kl. Wallſtr. 2, T. Margarete.

Geſtorben Des Friſeurs Willy Stuhr aus Leipzig S. Rudolf,
1 J., Leſſingſtr. 14,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Januar, früh 7 Uhr.

Luft Tempe emperatur ofo du ramne Wind Wetter ggper ſuedeiga h
Stand Stand 2

Halle 765,1 6 W 7 lbedect 8 5 S
Torgaul) 764,5 6 W 2 9 6 1Nordhauſen?) 765,5 5 W 4 bedeckt 7 4 0
Magdeburg 764 8 6 W 4 9 6 sGardelegens) 763,3 6 W 4 9 6 0Brocken) c W 7 bedeckt 3 2 4Vorm. und nachts ſchwacher Regen.

Das Tief im Norden zeigt heute ein neues Minimum über
Südnorwegen. Jn Wechſelwirkung mit dem hohen Druck über
Südweſteuropa veranlaßt es in ganz Deutſchland lebhafte weſt-
liche Winde, unter deren Einwirkung das milde Wetter fortdauert.
Auf der Rückſeite des Tiefs haben wir unruhiges, kälteres Wet
ter mit wechſelnder Bewölkung und Niederſchlägen in Schauern
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 4. Januar Unruhig, wechſelnde Bewölkung, kälter,
Niederſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 4. Januar: Vorherrſchend wolkig
bis trübe, mild, zeitweiſe Regen,

Vorausſichtliches Wetter am 5. Jannar Abwechſelnd heiter
und wolkig, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern, windig,

2

Verantwo rtlich: Für Volitit und Feuilleion: Dr. Walther Gebensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Wer Ebeling für Oert
lich es: Heinrich Mieichner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
xeinerlei Verpflichtungen.

93)

Rheumatische. Schmerzen, Reißen,
Hexenschub., In Apotheken Fl. M 1.20.

S

e

en und ſprach den Verdacht aus,



Aussorgeowöhnliehe

Preisherabsetzungen

in sämtlichen
Abteilungen.

Jahree 1100
Herren Ulster

u. Paletots
für 3 r 9 reſetgt Prima Kammgarn, blau, mod. gemust. einster. 7.- 20.- 24.- 28. i mört. V e 7 w. S 750

Us W.

Knaben- Joppen heibehen-Stoff- Hosen Zephir-Sport-Hemden
e Be 00

Herren- Anzüge
jeteg, 144590 1750 93 25.

USs W.

Blusen Anzüge
hlau Cheviot, für 3 bis 9

Prinz Heinrieh

Jacken- e e

für 3 bis 9 Jahre,

Ca. 650 Knaben -Pyjaks, blau Cheviot, mit Abzeichen, von J M. an.

Grosser Inventur- Räumung Verkauf

Aussergewöhnliehe

Proisherabsetzungen

9700 Haben Annie
darunter grosso Posten in sämtlichen

Abteilungen.

Bluson- Anzüge Blusen Anzüge
grau u. blau Kammgarn,
gefüttert, 3 bis 9 Jahre I. u

Prinz Heinrich
Jacken- Anzüge

farbige moderne Musterfür 3 bis 9 Jahre 27

Prinz Heinrieh

Jacken- Anzüge

j etzt M.

jetzt

jetzt 225 M. für 3 bis 9 Jahre, jetzt 75 Pf. für Knaben jetzt 95 Pf.

Ulcter-Iüto. wWnter-llandsehuhe lagen
jetzt 45 Pfg.jetzt 1.85 I. jetzt 35 Pfg.

Herren unch
Knaben ocien,

Herren-stieterganz bedeutend im Preise letel jetzt 2.95 II.

Ca. 8300

Hosen

warm gefüttert, zweireihig, jetzt M.

darunter grosse Posten Herren Hosen

je a 19 22

ca 95 0
Berren-Winter-oppen

darunter grosse Posten

5elegante Faltenfassons, jetzt M. 6

Oberlenndeon. erren-Soehen. Volbothiuder

jetzt 40 Pfg.

am Markt.

jetzt 75 Pfg.
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Preußiſcher BeamtenVerein Halle (Saale).
Am 4. Januar 1912, nachm. 4 Uhr findet in den „Thaliag-ſälen“ die Aufführung des Weihnachtsmärchens

„Schneewittchen und die 7 5werge“
ſtatt.

Ppogrdineee in e Verkaufsſtellen des Beamtenkonſumvereins
und an der w. kaſſEintritt 20 igi für Kinder 10

Jede erwachſene Perſon iſt b
Garderobezwang (10 Pfg.).Der Vorſtand.

Raiser- Wilhelmshalle
Neue Promenade S.

ein diesjährige Mlite- HaskKenball
findet Dienstag., den 16. Januav, statt.

Wilhelm kehmann.

Der beste Beweis, dass

Ritter
Flügel

Pianos
auf der höchsten Stufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verleihung des

Grand Prix, Turin 1911

hute Schuhwaren billig

u Grosserinventur Ausverkauf.
Benutzen Sie diese Gelegenheit. Es ist meinbekannt, dass ich nur gute Qualitüten führe

Bernh. Hendreieh,
Schuhwarenhaus, Sehmeerstrasse 9

s

95]

Zuersten Male:

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Pfg. l52erechtigt, ein Kind frei einzuführen.

Mein diesmaliger

Inventur- Ausverkauf
bietet außergeuwöhnliche
e Pppeisermäßigung e

auf alle

fertige Kleider
Mocdelle PaletotKostiüme
Pelz Mäntel Peluche- Mäntel
Engl. Mäntel Abend- Mäntel
Blusen Sommer Konfektion

unck somit
vorzügliche Gelegenheit, nur beste DDaren

billigst 2u kaufen.

Er. Steinstr. 74 I. Ftage /F r BPeich
ber Café Bauer). Hoftieferant.

Stoffe

C

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 97

Krumpfwaron s Iribotagen
Gustav Crugeri., ad uehererett
Tanz Unterricht „Mars- la Tour“.

Eröffne meinen II. Winterkursus Mitte Januar. Prospekte frei.
Lehrer für Tanghuvat. t

Privat-Unterricht, h Walzer u. Two-step, Jederzet.

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Kochkurſus f. geb. Damen bei
ſtaatl. gepr. Lehrerin 50

Ludw. Wuchererſtr. 55
Vorzügl. Privat Mittagstiſch.

Alleinvertretung

August Förster
Flügel Pianinosu bester Qualität In mäselger Preislage.
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Grosse Vlrieh-
strasse 33/34.

700.
Donnerstag, den 4. Januar,abends 8 Uhr
Gesellschafts Abend.

Konzertvom Stadttheater Orcheſter
Leitung: t Elsmann)unter
Heuschen, I. r vomStadttheater Halle a. S.
Eintrittspreis 75 Pfverkauf 40 Pfg. Solunttoeie

Hothan u. Koch und in den dur
tage kenntl. Zi r -Geſchäften).

Dauer-, bonnements-,u T t auſgtarten
g. olen aus 1911

em Konzert Gü
haben

gkeit.
Vorzu
zu die

optene

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

W zu Originalpreiſen.
Otto Unbekannt
Große Ulrichſtraße 1 a.

Feues akademisches Verlags-
unternehmen

sucht Verfasser
für l ehrbücher in Kunstgeehiehte,

Ptilosopti b literaturgerebiehte.

Der Verlag arbeitet mit der
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Molière.
Zur Reichstagswahlbewegung

im Wahlkreiſe Halle Saalkreis.
Nun zeigt ſie ihr wahres Geſicht. Die freiſinnige

„Saale-Zeitung“ nämlich. Bislang im jetzigen Wahlkampfe
haben die bürgerlichen Parteien ſich in anerkennenswerter
Weiſe vor Verunglimpfungen der Perſonen der Reichstags-
kandidaten bewahrt. Die rechtsſtehenden Parteien und
wir mit ihnen werden das auch fürder ſo halten. Nicht ſo
aber die freiſinnig- demokratiſche „Saale-Zeitung“. Je
näher der Wahltag rückt, um ſo mehr geht ſie aus ihrer
bisher mühſam bewahrten Zurückhaltung heraus, getrieben
von einer Nervoſität, die allerdings verſtändlich iſt, wenn
auf einem ſo herumgehämmert wird, wie das die „Mittel-
deutſche Handwerker-Zeitung“, das anttliche
Blatt der Handwerkskammern Halle, Erfurt, Gera und
Meiningen, ſo gut beſorgt hat. Wir bitten um nochmaliges
Nachleſen ihrer von uns in Nr. 2 der „Halleſchen Zeitung“
an dieſer Stelle wiedergegebenen Ausführungen. Gewiß iſt
es unangenehm, daß die Mitteldeutſche Handwerker-
Zeitung“ den Freiſinnigen einen Spiegel vorhält, in dem
ſie ihre Sünden gegen das Handwerk ſchauen, aber das gibt
doch noch nicht Grund zu einer hinterhältigen Verdächtigung
des rechtsſtehenden Reichstagskandidaten, wie ſie die
„Saale-Zeitung“ beliebt. Es iſt erinnerlich, wie unge-
ſchickt die „Saale-Zeitung“ vor zwei Jahren hier den Wahl
kampf für den liberalen Kandidaten geführt hat beinahe
ſo ungeſchickt, wie dieſer Kandidat ſelbſt und auch in
den jetzigen Waffengängen zeigt ſie ſich als plumpe
Fechterin, aber lediglich gegen rechts, während ſie nach
links jede Deckung unterläßt. Es verſchlägt ihr nichts, daß
das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ ihr und ihrer Partei
tagtäglich die ſchlimmſten Dinge ins Geſicht wirft: der
Feind ſteht rechts. Jmmerhin unterſtellte ſie nicht dem
Kandidaten der nationalen Arbeiter, des Mittelſtandes und
der rechtsſtehenden Parteien, Herrn Bergrat Schrader,
unlautere Beweggründe. Mit dieſer achtbaren Selbſt-
beſcheidung hat nun das freiſinnige Blatt gebrochen. Jm
Aerger über die Mitteldeutſche Handwerker-Zeitung“
ſchreibt die „Saale-Zeitung“:

„Wie kann ein Handwerkerblatt, das einen Konſer-
vativen, einen Vertreter des Großgrundbeſitzes, für den
Reichstag empfiehlt, gleichzeitig gegen das Großkapital
wettern? Sind doch die gegen das Großkapital rüſtenden
konſervativen Staatsretter, die ſo ein Reichstagsmandat
als Sprung zur Karriere oder als Zeitvertreib, ols Muße-
ſtunden der „Penſion“ benutzen, ſelber Kapitaliſten!“

Die Verdächtigung, die hier gegen Herrn Bergrat
Schrader ſehr eindeutig ausgeſprochen wird, kann zwar nicht
an die Lauterkeit und den untadeligen Charakter dieſes
Herrn heraufſpritzen, aber ſie iſt bezeichnend für die Nied-
rigkeit des Standpunktes, auf den ſich die „Saalezeitung“
ſtellt, um nicht einen, die Sache ſchärfer treffenden Ausdruck
zu gebrauchen. Ja, die Freundſchaft mit der roten Partei,
deren Preſſe ſich möglichſt freihält von der Handhabung
eines anſtändigen Tones, färbt ab. Was die „Saale-
Zeitung“ ſonſt noch gegen die Konſervativen und deren
Haltung gegenüber dem gewerblichen Mittelſtand anführt,
iſt ſo belanglos, daß wir uns mit dem Hinweiſe auf den
einen Leitaufſatz in der vorliegenden Nummer der „Halle-
ſchen Zeitung“ begnügen könnne, in welchem die Verdienſte
der Konſervativen um die Hebung des Handwerks wohr-
heitsgemäß dargeſtellt werden.

Das Jahr 1911 in der Halleſchen Chronik.

Mit Beginn des neuen Jahres ſchloß der Vorſtand des
Knappſchaftsvereins der Saline Halle mit dem
Verband Halleſcher Kaſſenärzte einen fünfjährigen
Vertrag auf dem Boden der freien Aerztewahl ab.

ſtrats in den h und gegen das Vorſchreiben eines
Vertrages mit dem Vekband Halleſcher Kaſſenärzte aus.

Den Stadtverordneten ging eine Magiſtratsvorlage
zu, in der eine vorläufige Regelung unſeres Theater-
weſens auf der Grundlage der Weiterverpachtung bis 1915 an
Herrn Geh. Hofrat Richard s gefunden wurde.

Die Handwerkskam mer veranſtaltete mit dem Kunſt-
gewerbeverein zur Erlangung von Entwürfen für einen neuen
künſtleriſch ausgeführten Meiſterbrief einen Wettbewerb.

Am 21. Januar verſchied der Direktor der Bank für Handel
und Jnduſtrie, Filiale Halle a. S., Paul Gieſemann, im Alter
von 55 Jahren.

Der konſervative Verein veranſtaltete am 25. Januar
reine Vorfeier von Kaiſers Geburtstag in den
„Thaliaſälen“, die einen glänzenden Verlauf nahm. Die Herren
Prof. Dr. Suchsland, Regierungspräſident a. D. v. Werder, Paſtor
KlemannOsmünde und Generalſekretär Plehwe hielten gedanken-
reiche Anſprachen.

Kaiſers Geburtstag wurde am 27. Januar in
üblicher Weiſe in Kirchen, Schulen, Anſtalten, Vereinen, durch
Parade auf dem Hallmarkte, Feſtmahl im „Stadtſchützenhauſe“
uſw. feſtlich begangen.

Am ſelben Tage wurde Generalmajor Graf von
Schwerin mit der Führung der 7. Diviſion in Magdeburg be
auftragt. Zum Kommandeur der 15. Jnf.-Brigade und General
major wurde Oberſt Jsbert in Schleswig ernannt.

Der Direktor des Geſtüts Kreuz, Königl. Landſtallmeiſter
Major a. D. v. Branconi, ein um die Hebung der heimiſchen
Pferdezucht ſehr verdienter Herr, verſchied am 29. Januar im
Alter von 69 Jahren. An ſeine Stelle trat Herr Graf Meinhard
von Lehndorff.

Das Militärluftſchiff „M. 3“ überflog am Vor-
mittag des 31. Januar, vom Tegeler Schießplatz bei Berlin
kommend, die Stadt Halle, nahm in Gotha eine Zwiſchenlandung
vor und ſetzte dann ununterbrochen die Fahrt nach Metz fort.

Am 1. Februar ſtarb plötzlich am Gehirnſchlag im Alter von
52 Jahren der Betriebsdirektor der Firma Weiſe u. Monski, Karl
Wallſtab.

Einer der beſten Bürger der Stadt, der durch ſein öffentliches
Wirken wie durch ſeine ſelbſtloſe Wohltätigkeit ſich einen dauern-
den Platz in der Geſchichte der Stadt Halle erworben hat, ihr
Ehrenbürger Geh. Kommerzienrat Ludwig Bethcke, ſtarb am
4. Februar im Alter von 81 Jahren.

Am 5. Februar tagte im „Wintergarten“ hier die glänzend
verlaufene Provinzialver ſammlung des Bundes
der Landwirte.

Am Abend des 9. Februar vereinigten ſich auf einem vom
Bezirksverband Halle des Köſener S. C. veranſtalteten
Kommers einige Hundert alte Korpsſtudenten von
allen deutſchen Univerſitäten zu ihrer von fünf zu fünf Jahren
ſtattfindenden Zuſammenkunft.

Jn der Stadtverordnetenſitzung am 13. Februar teilte Ober-
bürgermeiſter Dr. Rive mit, daß der jüngſtverſtorbene Geheime
Kommerzienrat Bethcke und ſeine Gattin der Stadt Halle
a. Saale eine Stiftung im Geſamtwerte von 154 Millionen
Mark zugewendet haben.

Vom 19. bis 22. Februar tagte in Halle die Miſſions-
konferenz der Provinz Sachſen, von der aus wieder
ein Strom von Segen in die Miſſionsarbeit gefloſſen iſt.

Am 22. Februar verſchied der Oberarzt der inneren Ab
teilung des Krankenhauſes der Diakoniſſenanſtalt, Dr. med. Kurt
Witthauer. Mit ihm ſtarb ein ausgezeichneter Menſch, wie
ein ſorgſamer und liebevoller Arzt.

Eine Aufführung von König Oedipus“ durch das Max
Reinhardt-Enſemble erfolgte am 25. Februar im Apollotheater.

Die Stadtverordneten ſtimmten am 27. Februar der
Weiterverpachtung des Stadttheaters an Herrn
Geh. Hofrat Richards bis Ende Auguſt 1915 zu.

Eine landeskirchliche Männerverſammlung
in den „Kaiſerſälen“ am 5. März legte Zeugnis davon ab, daß
noch evangeliſches Leben in unſeren Volkskreiſen pulſiert.

Die Verſammlung des konſervativen Vereins am
7. März war eine der bedeutungsvollſten dieſes Vereins. Jn
ihr wurde Herr Bergrat Schrader als Reichstagskandidat der
rechtsſtehenden Parteien in Halle- Saalkreis aufgeſtellt.

Die Generalverſammlung der Provinzialſtelle für Säug-
lingsſchutz am 8. März unter Vorſitz des Herrn Oberpräſi-
denten brachte wichtige, klärende Vorträge.

Jn der Nacht zum 20. März wurden bei der Sächſiſch-
Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung durch
den bisherigen Kaſſierer der Geſellſchaft faſt 25 000 Mk.
geſtohlen, um frühere Unterſchleife zu verdecken.

Der Kampf um die völlige Sonntagsruhe im

ſtatt. Das Pfund koſtet 7 Pfennige.

Höhere Mietentſchädigung für Diemitz.
Die Oriſchaf. Diemitz iſt in die Tariſſtufe I der Ortsklaſſe P

des Mietentſchädigungstariſs der Volksſchullehrer und Volksſchul
lehrerinnen laut Zuſtimmung des Provinzialrats eingereicht worden.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem außerordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle a. S., Dr. Karl
Schmidt, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem penſionierten
Kanzleigehilfen Auguſt Lüttig zu Halle a. S. das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

Dreifaches Jubiläum, Herr Schmiedemeiſter Brauer in
Trotha feierte am 2. d. Mis. ein dreifaches Jubiläum Die ſilberne
Hochzeit mit ſeiner Gattin, das 25jährige Orts- und das 20jährige
Meiſterjubiläum. Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubelpaare zahlreiche
Ehrungen zuteil.

Kirchliche Statiſtik. Jm Jahre 1911 wurden getraut
in den evangeliſchen Gemeinden zu U. L. Frauen 105, zu St.
Ulrich 184, zu St. Moritz 42, zu St. Laurentius 95, zu St.
Georgen 157, zu St. Johannes 145, zu St. Paulus 105, im Dom
66, in der Garniſonkirche 35, insgeſamt 934 (im Jahre 1811: 141)
Paare. Getauft wurden zu U. L. Frauen 898, zu St. Ulrich
376, zu St. Moritz 161, zu St. Laurentius 215, zu St. Georgen
591, zu St. Johannes 559, zu St. Paulus 235, im Dom 90, in
der Garniſonkirche 39, im Diakoniſſenhauſe 11, zuſammen 3175
(im Jahre 1811: 764). Beerdigt wurden durch U. L. Frauen
188, durch St. Ulrich 226, durch St. Moritz 58, durch St. Lau-
rentius 142, durch St. Georgen 214, durch St. Johannes 129,
durch St. Paulus 148, in der Domgemeinde 79, durch die Gar-
niſonkirche 8, durch die Strafanſtalt 1, im Hoſpital 15, durch das
Diakoniſſenhaus 20, zuſammen 1218 (im Jahre 1811: 735). Das
heilige Abendmahl nahmen zu U. L. Frauen 2073, zu St.
Ülrich 3115, zu St. Moritz 520, zu St. Laurentius 2429, zu St.
Georgen 4186, zu St. Johanes 2021, zu St. Paulus 2480, im
Dom 1378, in der Garniſonkirche 3928, in der Strafanſtalt 525,
im Hoſpital 101, im Diakoniſſenhaus 706, zuſammen 23 562 (gegen
8121 im Jahre 1811) Perſonen. Es wurden konfirmiert: zu
u. L. Frauen 328, zu St. Ulrich 574, zu St. Moritz 126, zu St.
Laurentius 267, zu St. Georgen 722, zu St. Johannes 482, zu
St. Paulus 328, im Dom 95, in der Garniſonkirche 9, zuſammen
2931 Kinder.

Aus der St. Ulrichsgemeinde. Jm Kirchengebäude hat ſich
ein bedenklicher Mangel an Feuerſicherheit herausgeſtellt, inſofern der
für Kohlenlager und für eine Feuerungsſtätte verwendete Raum einer
ſteinernen Einwölbung dringend bedurfte, und die inneren Türen an
dem Aufgang zur Orgel zu einer leichteren und weiteren Oeffnung her-
gerichtet werden mußten. Beides iſt im Laufe des letzten Sommers
geſchehen. Zugleich aber wurde der Plan wieder aufgenommen, einen
Ausgang von der Empore und einen Auſgang zu den Glocken zu
ſchaffen, der den Anforderungen der Baupolizei entſpricht. Hierfür iſt
ein ſteinerner Treppenturm geplant, der bis an die Schallöffnungen
der Glock nſtube reichen ſoll. Dieſer wird an dem Weſtgiebel der Kirche
ang bracht werden und zwar ſo, daß er an dem an der Weſttüre
liegenden Strebepfeiler hinaufgeführt wird. Dem Charakter der alten
Mönchskirche entſprechend, ſoll dieſer Turm in den einfachſten Formen
gehalten ſein, aber er wird der Kirche zur Zierde gereichen. Der alte
Turm an der Nordoſtecke der Kirche hat wegen ſeiner Schadhaftigkeit
ſchon viel Sorge gemacht. Er iſt vor etwa 250 Jahren erbaut und
ſteht als ein Denkmal jener geſchmackloſen und dürftigen Zeit da, ver-
dirbt die Hauptanſicht der Kirche, engt den Verkehr um dieſe herum
ein und droht nicht nur bald einmal einzuſtürzen, ſondern bedroht
auch durch den weiten, ſo oft mit Licht zu begehenden Weg über den
hölzernen Kirchenboden durch den Wald von Dachhölzern die Sicherheit
der Kirche. Es darf nicht länger gezaudert werden, durch Beſeitigung
dieſer unzweckmäßigen und unſchönen Anlage eine beſſere Sicherung
des Kirchengebäudes zu ſchaffen. Der Koſtenanſchlag ſteht noch nicht
feſt. Der Kirchenrat gibt ſich der Hoffnung hin, daß er für dieſes
Unternehmen auf die tätige, opferwillige Teilnahme der Gemeindeglieder
rechnen darf.

Aus der Johannes-Gemeinde. Nachdem bereits vor faſt
Jahresfriſt die Gaſtpredigten für die neuerrichtete vierte Pfarr-
ſtelle ſtattgefunden haben, wird die Beſetzung derſelben nun end-
lich erfolgen. Gewhlt worden iſt Herr Paſtor Butz, jetzt in
Beyersdorf bei Brehna. Herr Paſtor Butz iſt geborener Schleſier
(1858), iſt ordiniert im September 1884, wurde 1885 Pfarrer in
Gäbersdorf in Schleſien, 1888 zweiter Geiſtlicher in Landeshut in
Schleſien, 1890 Rektor und Prediger in Buenos-Aires (Argen-
tinien), 1896 Pfarrer in Beyersdorf. Herr Superintendent
D. Wächtler hat die Einführung des neuen Predigers auf den
Sonntag Septuageſimae (4. Februar) feſtgeſetzt. Der Nachfolger
in Beyersdorf wird diesmal durch Wahl der vereinigten kirchlichen
Körperſchaften beſtimmt.

Dur Zeit findet

Gross
in allen Abteilungen meines Hauses der bekannte

e Inventur- Ausverkauf
statt. Der aueh diesmal sehr rege Verkehr beweist, dass meine
200
900

guten, in reichhaltigster Wahl ausgelegten Waren: III
II

Kleiderstoffe, Damen- und Kinder-Konfektion,
Wäsche, Leinenwaren, Teppiche, Gardinen etc.

mit auffallond wohlfeilen Preisen vergehen sind.

a Bruno Freytag, HALLE a. S.,
Leipzigerstr. 100.
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Die erſte freie Konferenz der Ephorie Halle Land I. im
neuen Jahre am 15. Januar im Evangel. haus ſtatt.Herr Paſtor Hintzſche- Schiepzig wird über „Erfahrungen am

Kraukenbett“ ſprechen.
4 Von der Allianz-Gebetswoche. Die Einteilung der vom
8. bis 13. Januar abends 84 Uhr ſtattfindenden Gebetsverſammlungen
h olgende: Montag: „Dank und Bengung“ (Paſtor Förſter und
e Dienstag: „Die Gemeinde Chriſti auf Erden“ (Paſtor

bing, Herr Hegewald); Mittwoch: „Die Völker und ihre
cher“ (Paſtor Haberland und Hübner); Don nerstag: „Aeußere

ſſion“ Meinhof); Freitag: „Familie, Jugend, Erziehung“
ſtor gner und Stadtmiſſionar Schäfer); onnabend:

Miſſion und Jsrael“ (Prof. D. Lang). Alle Verſammlungen
außer Dienstag finden im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſtatt.
Die Dienstag Verſammlung im Gemeinſchaftsſaal, Rudolf Haym

37.b Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt

Halle a. S., Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, findet
jeden Dienstag und Freitag, nachmittags von 5--b Uhr,ſtatt. Es wird ko e nlos Auskunft gegeben über die wichtigſten

Berufsarten, über die Vorbildung und ſonſtigen Bedingungen
dazu, über n u einzelnen Berufsarten und die

rage der Berufswahl überhaupt.ſ Gewerbliche Anlage. Die Fabrik landwirtſchaft-
licher Maſchinen F. Zimmermann u. Co., Aktien-
Geſellſchaft, beabſichtigt die Aufſtellung eines Luftdruck
rn in der Schmiede ihrer Fabrik, Merſeburgerſtraße 40.
Die Zeichnungen und Beſchreibungen des Unternehmens, gegen
welches etwaige Einwendungen innerhalb 14 Tagen beim Stadt-
ausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. ſchriftlich in zwei Exem
plaren eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden können,
liegen während der Dienſtſtunden im Stadthauſe, Schmeer-
ſtraße 1, Zimmer Nr. 21, zur Einſicht aus. Der Termin zur
mündlichen Erörterung der etwa rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen findet am 24. Januar, vormittags 11 Uhr, im Rat-
hauſe, Eingang Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 64, ſtatt.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Die
ſtrige Verſammlung war ſehr gut beſucht. Mit herzlichenSinn für das neue Jahr eröffnete in Abweſenheit des Vor

n Herr Kaufmann Mertens die Sitzung. Er gedachte auch
der Pflicht der konſervativen Männer, voll Vertrauen zum Kaiſer
und zum Vaterlande rn als dem unerſchütterlichen
Fels, an dem die Wogen der vaterlandsfeindlichen Bewegungen
vergebens emporſpritzen. Es wurde hierauf über die bisherigeWehlarbeit berichtet und über deren erfreulichen Fortgang. Die

Verſammlung war mit den getroffenen Maßnahmen in jeder Be
iehung einverſtanden. Mit frohen Hoffnungen Ferry die Konſerativen in den Wahlkampf. Für den Abend des Wahltages,

am 12. Januar, iſt eine Verſammlung der Wähler des Herrn
Bergrats Schrader in den Germaniaſälen in Ausſicht genommen.
Die Feier von Kaiſers Geburtstag iſt auf den 25. Januar anetzt. Sie findet wie in früheren Jahren in den Thaliaſälen
tatt.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Morgen Donnerstag, abends
8 Uhr, findet ein Konzert des Stadttheater-Orcheſters
unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung ſtatt. Als Soliſt
iſt Herr Eugen Heuſchen, erſter lyriſcher Tenor an unſerm
Stadttheater, gewonnen. Der Künſtler ſingt: die Cavatine aus
der Oper „Margarethe“ von Gounod, zwei Lieder von Schumann
a) Mondnacht, b) Frühlingsfahrt, ferner: „O komm im Traum“
von Liſzt und „Jch und du“ von Fleck. Von den Orcheſtervor
trägen ſeien genannt: Ouverture „Mignon“, Sylphen-Tanz aus
„Fauſts Verdammnis“, Ouverture zur Oper „Der Freiſchütz“,
erſter Satz aus der unvollendeten H-moll Sinfonie von Schubert
und die Ouverture „Marinarella“ vön Fucik. Beſonders ſei
darauf hingewieſen, daß die Vorzugskarten von 1911
morgen noch einmal Gültigkeit haben. (Siehe heutige Anzeige.)

Der Einbruch, von dem geſtern berichtet wurde, iſt nicht in
der Kirche, r im Gemeindehauſe der Glauchaer Ge
meinde erfolgt. Man hatte es offenbar auf das Fleiſch abgeſehen,
das in dem Keller von einem nebenan wohnenden Fleiſchermeiſter
gelagert worden war. Jedoch war der Zugang zu dieſem Keller
im Gemeindehauſe zugemauert worden, der Eintritt war nur
vom Hauſe des Fleiſchermeiſters aus zu erreichen. Die Ein-
brecher, deren Fußſpuren überall ſichtbar waren, liefen im Ge-
meindehauſe umher und verſuchxen, das Türſchloß zur Wohnung
des Hausmeiſters auszuſägen. Darüber wurde dieſer muner
und verſcheuchte die Diebe.

Wer kennt den Dieb von Bleibarren? Jn der Nacht zum
27. Dezember ſind in Bitterfeld 21 Bleibarren geſtohlen worden.
Auf jedem derſeben befindet ſich ein erhabenes M. Das Diebes-gut on auf einem Wagen, einem Hinterlader, der
mit einem kleinen braunen Pferde beſpannt war, fortgeſchafft
worden ſein. Wer über den Täter oder über den Verbleib des
Bleis etwas peig wird erſucht, der Kriminalabteilung, Dreh
hauptſtraße 6 I, Zimmer 38, darüber Auskunft zu geben.

Halleſche Tageschronik. Jn der Leipzigerſtraße zerſchlugen
junge Leute mutwilligerweiſe eine kleine Schaukaſtenſcheibe. Sie
wurden durch Wächter der Wach- und Schließgeſellſchaft feſt
genommen. Jn der Nacht zum 3. Januar wurde ein polniſcher
Arbeiter von ſeinen Landsleuten nach einer Feldſcheune ver
ſchleppt, wobei ſie ihm vorredeten, daß er dort das Schlafgeld
ſparen könne. Dort wurde der Pole gewaltſam ſeiner Barſchaft
von 100 Mark beraubt, worauf die anderen entwichen. Einer der
Räuber iſt bereits feſtgenommen. Die Feuerwehr wurde nach
Wegſcheiderſtraße 27 gerufen, wo ein Weihnachtsbaum in Brand
geraten war. Jn einem Hauſe in der Langeſtraße entſtand durch
Spielen mit Streichhölzern ein kleiner Stubenbrand. Jn der
Großen Ulrichſtraße kam eine Witwe durch Ausgleiten zu r
und zog ſich einen Knöchelbruch zu, ſo daß ſie durch den Kranken
wagen der Klinik zugeführt werden mußte. In der Großen
Ulrichſtraße wurde die Schaukaſtenſcheibe an einem Juwelier-
laden durch einen Steinwurf zertrümmert. Die Wach- und
Schließgeſellſchaft ſtellte eine Sonderwache zum Schutze der Aus
gen. Der Täter wurde ermittelt.

Vereins-Anzeiger.
Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am

4. Januar nachmittags 4 Uhr in den „Thaliaſälen“ eine Auf-
führung des Weihnachtsmärchens „Schneewittchen und die ſieben
Zwerge“. (Siehe Angeige.)

ll deutſcher Verband. Die Ortsgruppe Halle-Saale
verſammelt ſich heute Mittwoch, 856 Uhr, in der „Tulpe“.

Kunſtgewerbe-Verein. Am 5. Januar abends 836 Uhr
gemeinſame Beſichtigung der Klingſpor- Ausſtellung im Kunſt-
verein, Salzgrafenſtraße, mit einem einführenden Vortrag:
„Ueber das Weſen moderner Schrift von Hermann Bouſſet.
Eintritt frei.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Leiter P. Heintke). Heute Mittwoch abend Verſammlung der
älteren Mitglieder im „Evang. Vereinshauſe“. Vortrag über
Mozarts „Zauberflöte“ mit Klavier- und Geſangsbvorträgen.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen
Reichsfechtſchule. Mit Rückſicht auf die Aufführung am

17. d. Mts. findet die faällige Monatsverſammlung bereits a m
4. Jan uar, abends pünktlich 8 Uhr, ſtatt. Gelder und
Sammelgegenſtände werden bereits von 548 Uhr ab entgegen
genommen.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Am 10. Januar
I ein Friſierkurſus, a e 4, Gartenhaus, beginnen.

Nitglieder zahlen 6, Nichtmitglieder 7 Mark. Kamm und B
ſind mitzu bringen. Der Kurſus wird unter Leitung einer
guten Lehrkraft achtmal, wöchentlich einmal, ſtattfinden. An
weldgngeo Donnerstag, den 4. Januar, von 5—-7 Uhr.

O e n S v V.onnerstag, den 4. Januar, abends 814 Uhr, im „Schweigerhaus“Wörmlitzer Straße 16. Mitgliederverſammlung. w

Halleſches Kunſtleben.
n Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

ohnetstag wird in neuer Einſtudierung Kleiſts „Kätchen von
eilbronn“ als vierte Vorſiellung im Zyklus deutſcher Meiſier

dramen gegeben. Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben
Gültigkeit. Die Spielleitung hat Oberregiſſeur Karl Scholling. Faſt
das geſamte Schauſpielperſonal iſt in größeren und kleineren Rollen
beſchäftigt. Da die neue Schlager- Operette „Die moderne Eva“
trotz aufgehobenen Abonnements auch bei der dritten Aufführung ein
ausverkauftes Haus erzielte, hat die Direktion für dieſe Woche eine
weitere Aufführung dieſes Werkes auf den Spielplan geſetzt, und zwar
geht in Abänderung des Repertoirs am Freitag „Die moderne Eva“
in Szene. Sonnabend nachmittag 3 Uhr Weihnachts- Vorſtellung bei
ermäßigten Preiſen, zum letzten Male „Hänſel und Gretel“;
hierauf „Die Puppenfee“. Abends „Undine“. Sonntag nach
mittag „Das Muſikantenmädel“, Fremdenvorſtellung bei
ermäßigten Preiſen abends 7 Uhr „Carmen“, Titelrolle
Kammerſängerin Albine Nagel.

Aus dem Burean des Nenen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird der Schwank „Traumgeiſter“, welcher auch am
Silveſterabend wieder ſtürmiſche Heiterkeit erweckte, wiederholt. Da in
der vorigen Woche der Feiertage halber der übliche Familienabend
ausfallen mußte, wird als Erſatz ausnahmsweiſe am Freitag ein
Familienabend ſiattfinden, und zwar gelangt „Der Raub der
Sabinerinnen“ zur letzten Wiederholung.

Abſchieds Liederabend von Suſanne Deſſoir. Eine der
markanteſten und beliebteſten Erſcheinungen in den deutſchen Konzert
ſälen kündigt einen Abſchied sLiederabend an: Frau Suſanne
Deſſoir, die unvergleichliche und beſonders in der Wiedergabe von
Volks und Kinderliedern unerreichte Sängerin, will ſich Oſtern 1912
aus der Oeffentlichkeit zurückziehen und wird ſich am 23, d. Mts. mit
einem Liederabend im Saale der Berggeſellſchaft von dem Halleſchen
Konzertpublikum, das der großen Künſtlerin ſo manches Mal herzlich
zugejubelt hat, verabſchieden. Billettbeſtellungen können ſchon jetzt
in der Hoſmuſikalienhandlung Reinhold Koch erfolgen,

Leipziger Kunſtleben.
Fünftes Philharmoniſches Konzert. Jn dem am Donners-

tag, den 4. Januar, abends 248 Uhr ſtattfindenden fünften Phil-
harmoniſchen Konzert in der „Alberthalle“ kommt unter Profeſſor
Hans Winderſteins Leitung die „Neunte Symphonie“ von
Beethoven mit dem Schlußchor „An die Freude“ (Philharm.
Chor) zur Aufführung. Das Soloquartett wird geſungen von den
Damen Hildegard Börner, Erneſtine Färber, den
Herren Carl Schroth, Ernſt Klinghammer. Eintritts-
karten ſind zu haben in der Hofmuſikalienhandlung von P. Pabſt,
Leipzig, Neumarkt.

Aus dern Leſerkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
un ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

iimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantworz ung dem Publikum gegenüber.)

Ein neues Theater in Halle
Das Neue Theater, das, wie wir hören, am 1. April 1912

eingehen ſoll, entſprach gewiß einem Bedürfniſſe vieler hieſigen
Kreiſe, umſomehr, als ja das Stadttheater den Zweig der
Theateraufführungen den Herr Direktor Mauthner pflegte,
nicht berückſichtigen kann. Gar mancher hatte an den leichten,

rickelnden Stücken großes Vergnügen. Wenn ſie auch häufig
ranzöſiſche Ware darſtellten, ſo widerſprach das weiter dem

Geſchmacke der Beſucher nicht, wurden doch die gefälligen
Stücke immer durch eine flotte Aufführung beſonders ſchmackhaft
gemacht. Glücklicherweiſe ſcheint Erſatz für die Lücke vorhanden
zu ſein. Herr Direktor Mauthner wird ſich den Dank ſeiner
vielen treuen Anhänger verdienen, wenn er, wie berichtet wurde,
ſeinen Plan, ein neues Theater in belebter Gegend erſtehen zu
laſſen, zur Ausführung bringt. Das umſomehr, als ja die vor
einiger Zeit aufgetauchte Abſicht, ein großes Theater in der
Ranniſchenſtraße zu errichten, bald wieder aus dem Geſichtskreis
verſchwand. Wie wir erfahren, fehlten an den Zeichnungen
für dieſes Theater nur noch 60 000 Mk., aber daran iſt der

Plan geſcheitert. nGerichtsſaal.
Schule und Sozialdemokratie. Klewpner Otto Gentzel und

Schneider Albert Freytag in Erfurt hatten Strafmandate von 1 Mk.
bezw. 50 Pfa, erhalten, weil ſie ihre drei Mädchen an dem Schnlaus-
fluge, der am Nachmittage des Sedantages ſtattfand, nicht hatten
teilnehmen laſſen. Sie erhoben Widerſpruch dagegen, ſo daß ſich das
Schöffengericht mit der Angelegenheit zu beſchäftigen hatte. Es ver
urteilte Gentzel zu einer erhöhten Strafe von 6 und Freytag zu einer
ſolchen von 3 Mk. unter der Begründung Eine ungerechtfertigte Schul
verſäumnis ſei nicht nur in dem Verſäumen des Unterricht s,
ſondern auch in der Nichtbeteiligung an den offiziellen Schul
feiern zu finden, da dieſe Beſtandteile des Unterrichts ſeien, indem
durch Spiele Geſänge und Anſprachen erzieheriſch auf die
Kinder eingewirkt würde. Verwerflich ſei die Handlungsweiſe
der Väter ſchon deshalb, da den Kindern die Freude an einem gemein-
ſamen Vergnügen genommen und die Autorität der Schule geſährdet
würde.

Sport und Jagd.
Jagdergebnis. Altjeßnitz (Jagdherr Kammerherr

Freiherr von Ende): 175 Haſen.

Böürſen- und Handelsteil.
Schleppverſchr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte

Elbeſchiffahrts Geſellſchaſten, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 31. Dezember 1911
Schlepper Nr. 264, Steuermann Höppner, Schlepper Nr. 373, Steuer
mann Wienecke, Schlepper Nr. 326, Steuermann Liebrecht, ſämtlich
mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma
3. Januar er. trafen hr en ein: Kahn Nr. 347, erNr. 310, Schiffer Huſter, beide mit Stückgut von Hamburg. n Eashn

Wochenmarktberichte.
Deren Anhalt ne tanhns el Peele u Lettene an

Hülfenfrüchte vom 28. Dezember bis 2. Jannar 1911.
e

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſter) Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt I19,20--19,60 17,20--17,60 19,50-20,60 19,20--10, 40Woimirftedt 2000 17 h eAſ St. 18,20--20,00 17,50--18,80 20,80 22,208 19,00-20,80 3000 37, 00

Huedlinburg 20,00 18,50 21,50 r 7rſtadt, 19,80 19,90 18,00--18,40 22,00 19,70-—20,00 80,00-—82,00
igerode 19,50--20,00 17,70--18,40 19,50--22,00 19,50 21,00 S

e 19,80--20,25 17,20 18,25 20,00-—22 19,00--21,00 24,00 80,00enberg 1930--2060 15,50 1630 18,508 10980- 21301
Bitterfeld 19,50 18,50 19,00 20,00 80,00-—36, 00lkreis io9,70 20,00 18,20 18,50 20,00 28,00 19,50--20,50 28,00—31,00

alle, Stadt 60- 20,00 1 18,50 20,00 28,000 19,80-—20,60 29,00 82, 00
elitzſch 19,60-—20,40 18,00 18,70 20,90 22,807 19,90 20,50 SMangf. Gebirgskr. 18,60-- 19,60 17,75 18,25 26,80 22,20 19,40--20,50 80,00-—86, 00

Sangerhauſen 19,60 18,20 21,50--22,60 19,00—20,00 S
Meere Stadt 10, 2000 17,80-28,30 20,00 T28,008 10,00-21,001 87,09

erſeburg,a Land 19.80- 20,00 18,20 18,40 19,60 20,40
Weißenfels, Stadt 18,80--19,60 1830--18,60 21,00-22,000 20,00 Seißenfels, 19,50 18,60Grfſch. Hohenſtein 18,60 19,50 17,009--18,50 20,00-—22,00 18, 00 19,50 80,00 86,00

Helligenſtadt 20,00 18,00 19,00 20, 0000 18,00--18,50 2
Erfurt, Stadt [19,00-20,00 18,40--19,00 20,50- 28,00 10,25 20,2524.00--86, 00Ziegenrie böää 17ää i o 1s,60

Mälzereiware.
Bemerkungen: 3 Futtergerſte 16,00 16,70, 2 Futtergerſte 16,70

bis 16,90, Futtergerſte 16,50 19,00, Futtergerſte 15,50 18,00,
Futtergerſte 15,95-—-16,75, Futtergerſte 17,00--27,50, Futter

gerſte 16,00--18,680, Futtergerſte 16,00 18,00, Futtergerſte
18,00--20,00, 10 Fnuttergerſte 16,00--17,00, Futtergerſte 15,560
bis 18,00, 12 Futtergerſte 17,00.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 28. Dez. bis 2, Jan. in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln g ange KurzKreis Speiſe Vureſt und Heu ſtroh ſt r o h
ware agbrikware

Stendal, Stadt 8,00 8,00 5,50 4,50Wolmirſtedt 5,75—-7,25 4,00-—85,00 8,50 11,00 5,00--6,00 4,00-— 00
Aſchersleben, St. 6,60--9,50 450 50 8,00 10,00 5,00 6,00 4,40-—8,00

Quedlinburg 8,00 2 e SHalberſtadt, Land J 6,60--7,00 S S S SWernigerode 6,00 9,00 7 8,00--10,50 6,00--7,50 4,50 6,00
Torgau 7,50--9,00 5,50-6,75 8,60 10,00 5,20- 6,00 4,00--4,80Wittenberg 8,40-9 00 6,00-—8,10 7,70 6,50 6,Bitterfeld 7,00-8.00 6,00 6,00 9,00--10,00 6,50- 8,00

alle, Stadt 7,00 8,00 S 9,00--10,00 5,00 6,00 4,00 4,50elitſch 7,00- 9,00 8,00 11.00 4,00-—6,00
Mansf. Gebirgskr. 7,60 9,00 12,00--13,00 6,60--8,00 00 60
Sangerhauſen 9,00 7 S cEckartsberga 6,59) S S SMerſeburg, Stadt 11,00 7 11,00 6,00 6 50do. Land 8,00-—9,00
Grfſch. Hohenſtein 8.00—9,50 e 10,00 11,00 6,00--7,00 4,50 0

Worbis 7,50 8,00 e S 7Heiligenſtadt 8,00-—9,60 6,60 7,009,00 10,00 7,00
furt, Stadt 9,00--11,00 8,30 10,40 4,80- 6,20Ziegenrück 8,00 4,00 8,00 6,00

Naumburg a. S., 3. Januar, (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 Eg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Werzen ruhig, guter 192-198 mittel bis

A, gering A. RNoggen: ruhig, guter 182-187, mittel
A. ſeuchter unter Notiz. Braugerſte: höher, gut 199

bis 232 mittel gering ſeinſte überNotiz. Hafer: feſt. 188--198 gering feinerſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut
Berliner Produktenbörſe.

Berſin. 3. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Das Geſchäft am Getreidemarkte war wieder ſehr ſtill.

Weizen war im Anſchluß an Amerika feſt. Roggen, der geſtern
nachbörslich noch ca. eine Mark geſtiegen war, wies nur gering-
fügige Preisänderungen auf, neigte aber ſpäter auf ruſſiſches
h eher zur Schwäche. Hafer blieb behauptet. Mais und
Rüböl waren ſtill. Wetter: regneriſch. p.

Mittagsbörſe.

Weizen: RKoggen: Hafer:Tendenz: feſt.
Mai 216,50

r chendenz geſch.Mai e
Juli

Tendenz: feſt.
Mai 193,75

J Juli 194,50
Rüböl:

Tendenz: geſch,
Januar
Mai
Juli n A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: feſler.

Mai 198,25

Tendenz: feſt.
Mai 196,75

Hafer:
Tendenz: feſt.

Mai 193,75

Weizen:
Tendenz: feſt.

Mai 216,50 .4,

Juli Juli 199,75 Juli 195,00 .4.September September A.
Mais: Rüböl:Tendenz ruhig. Tendenz: feſter.

Mai JanuarJuli 163,00 Mai 64,90Juli n m
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 3., Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Bei Beginn der Börſe lagen zwar anregende Momente vor

wie die Feſtigkeit NewYorks und die befriedigende Statiſtik über
die europäiſchen Kupfervorräte ſowie der Ausſtand der belgiſchen
Kohlenarbeiter; aber gleichwohl kam es zu einer allgemeinen
Aufwärtsbewegung der Kurſe nicht. Vielmehr war offenbar ein
großer Teil der Spekulation geneigt, die erzielten Gewinne ſicher
zuſtellen. Nur einige bevorzugte Werts ſetzten mit weſentlichenErhöhungen ein. So gewannen Harpener etwa 136 T im
Zuſammenhang mit dem belgiſchen Kohlenarbeiterſtreik. Canada
und Baltimore beſſerten ſich im Anſchluß an New-York. Auch
für Elektriſche Hoch und Untergrundbahn zeigte ſich Kaufluſt.
Späterhin machte ſich die Realiſationsneigung etwas ſtärker fühl-
bar, obwohl die Verkäufer offenbar bemüht waren, ſehr vorſichtig
zu operieren, um einen ſtärkeren Kursrückgang zu verhüten.
Die Abſchwächungen blieben daher in einem engen Rahmen. Das
Geſchäft erfuhr eine weſentliche Einſchränkung. Für eine An ahlvon Werten blieben die Kurſe noch über dem geſtrigen Echtap-
ſtande. Gute Widerſtandsfähigkeit zeigten ſpäterhin Elektrizitäts

e rcte die e ger l Werten waren bei be
n ſehr gering. ägl. Geld 5 Prodarunter. Privatdiskont 4 pesgent. e W e

In meinem seit Jahren anerkannt billigen Inventur- Ausverkauf habe ich, um wieder etwas Besonderes zu bieten,
ermässigt. Es wird somit jeder Artikel billiger verkauft. Günstige Gelegenheit zum Einkauf von Abend-Mänteln, schwarzer

das gesamte Warenlager im Preise
und farbiger Paletots, Frauen-Mänteln,

Flausch-Paletots, Plusch-Jacketts, Plusch-Mänteln, Sport- und Kostümröcken, Blusen in Samt und Seide aller Arten, Waseh-Kostümen, Wasch-Röcken und -Blusen, Kinder-
Mänteln, Kinderkleidchen. Neue Fruhjahrs- Konfektion und neue Frühjahrs- Kleiderstoffe treffen täglich ein und Kommen ebenfalls zum billigen Verkauf. Di ichtimeiner Auslagen ist jedem Käufer sehr zu empfehlen. Auf jeden ausgestellten Artikel gewähre trotz der billigen Ausverkaufspreise nool se Ririt ie Besichtigung
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Halle a. S., 3. Jan. Sof Hamb 9,35a. 3. Jan. ofort: Hawburg 9,Magdeburg Februar März 1912: Hamburg
9,95 Magdeburg 9,10 Februar- März 1913:
Hamburg 9,85 Magdeburg 10,06 Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 3. Januar. (Eigener Drahtbericht.;

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
Mär 67 September 66Wiat 67 Dezember 66 Tendenz: behauptet.

Viehmärkte.
Naumburg, 3. Januar. Bericht der Naumburger e

al.Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 43--46, II.
bis Ochſen: I. Qual. 43--46, II. Qual. A.Kühe: I. Qual, 37--42, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 43--45, II. Qual. Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34-38, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 468--50, II. Qual. Tendenz ruhig.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.
Kaiſer und Kanzler.

Berlin, 3. Jan. Der Kaiſer ſtattete heute vormittag
a e eraneler v. Bethmann Hollweg einen Be
uch ab.

Vor der Abfahrt nach Tripolis bei der Kaiſerin.
Berlin, 3. Jan. Die Kaiſerin empfing heute im

Königlichen Schloſſe die Leiter der vom Roten Kreuz
für die türkiſche Armee in Trivolis ausgeſandte Hilfs
expedition in Audienz.
Zur Förderung der deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen.

Berlin, 3. Jan. Eine Delegation des Vorſtandes des
Deutſch- ruſſiſchen Vereins zur Förderung
der gegenſeitigen Han delsbeziehungen mit
dem Sitze in Berlin und Filialen in Petersburg und
Moskau beſucht im Februar Petersburg, Moskau und
andere Plätze Rußlands, um noch engere Beziehungen
zwiſchen den für den Handel zwiſchen Rußland und Deutſch
land maßgebenden Kreiſen anzuknüpfen. Der Verein um
ſchließt 60 der größten Handelskammern und 20 Verbände
nebſt 500 der größten deutſchen und ruſſiſchen Firmen.

Graf Khuen-Hedervary operiert.
Peſt, 3.. Jan. Miniſterpräſident Graf Khuen-

Hedervary unterzog ſich heute einer Augenope-
ration wegen Grauen Stars, die gut verlaufen iſt.

u a. S., 8, Jan. Preis pro 100 Kilo 15,50 waggon
Bergarbeiterſtreik in Belgien.

Brüſſel, 3. Jan. Bei dem geſtrigen Referendum in der
Borinage ſtimmten 9766 Bergarbeiter für den Streik und
1678 dagegen, 74 enthielten ſich der Abſtimmung. Damit
iſt der Streik erklärt. Bisher iſt die Ruhe ungeſtört.

Brüſſel, 3. Jan. Jm Kohlenzentrum von Mons ſind
heute vormittag gemäß den Beſchlüſſen des geſtrigen Refe
rendums 25 000 Bergleute in den Streik getreten. Man
Prrrt daß der Streik morgen bereits allgemein ſein wird.

ie Ruhe iſt bis jetzt nirgends geſtört worden.
Die Bandenkämpfe an der bulgariſch- türkiſchen Grenze.

Saloniki, 3. Jan. Bei Halep in der Nähe von Köprülü
iſt es zu einem Kampfe mit einer bulgariſchen
Bande gekommen, der der letzte Eiſenbahnanſchlag bei
Köprülü zugeſchrieben wird. Nach zweiſtündigem Feuern
flüchtete die Bande unter Zurücklaſſung von fünf Toten. Auf
türkiſcher Seite iſt ein Soldat gefallen, zwei ſind verwundet
worden.

Der italieniſchztürkiſche Krieg.
Rom, 3. Jan. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus

Tripolis von geſtern abend 11 Uhr: Die Kavallerie nahm
bis 10 Kilometer ſüdſüdweſtlich. von Ainzara Er
kundungsritte vor, ohne jedoch Spuren des Feindes
zu finden. Das Torpedoboot „Cigno“, das eine
dar an der Weſtküſte machte, gab 60 Granaten auf ein
ei Fort Forwa befindliches feindliches Lager ab und ſchlug

zahlreiche Bewaffnete, darunter einige Reiter, in die Flucht.
Zur Neubildung des türkiſchen Kabinetts.

Konſtantinopel, 3. Jan. Um die Gruppe der griechi
Deputierten zu gewinnen, verſprachen ihr die Jungtürken,
das Juſtizportefeuille ſpäter Ariſtidi- Paſcha
zu überlaſſen und verpflichteten ſich, alle übrigen Wünſche
zu erfüllen. Die Griechen ſcheinen unentſchloſſen, da ſie
Ariſtidi nicht als zu ihrer Gruppe gehörig anſehen. Die
Unabhängigen ſetzen die Beſprechungen mit den anderen
Parteien fort und ſchlagen für Artikel 35 eine Faſſung vor,
nach der dem Sultan das Recht zuſtehen ſoll, die Kammer in
Kriegszeiten auf drei Monate zu vertagen und mit Zu
ſtimmung des Senats aufzulöſen. Die Jungtürken ſind der
Anſicht, daß dieſer Vorſchlag nicht den Wünſchen des
Sultans entſpreche.

Konſtantinopel, 3. Jan. Das neue türkiſche Kabinett
ſetzt ſich vollſtändig aus Mitgliedern der Partei für Einheit
und Fortſchritt (Jungtürken) zuſammen.

China.
London, 3. Jan. Die „Times“ meldet aus Peking:

Der Thron und Juanſchikai haben das Rücktritts-
geſuch Tangſchaojis, des Regierungsdelegierten auf
der Schanghaier Konferenz, angenommen, weil er auf der
Konferenz eine zu nachgiebige Haltung eingenommen hatte.

Vom Automobil überfahren und getötet.
Bernburg, 8. Jan. Durch das Automobil des Kommer-

zienrats HallſtrömNienburg wurde heute mittag das zwei-
jährige Söhnchen des Arbeiters Johann in Jlberſtedt über
fahren und ſofort getötet.

Familientragödie.
Weißenſee, 3. Jan. Der Kutſcher Müller aus der

Sedanſtraße verſuchte heute nacht ſich und ſeine vier Kinder
im Alter von 114 bis 11 Jahren mit Leuchtgas zu
vergiften. Das jüngſte Kind iſt geſtorben. Müller
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. Der Grund zu der Tat iſt in
ehelichen Zerwürfniſſen zu ſuchen. Müllers Frau war vor
einigen Tagen weggelaufen.

Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken.
Villach (Kärnten), 3. Jan. Beim Schlittſchuhlaufen auf

dem Pichlerſee brachen gleichzeitig zwölf Perſonen ein.
Zehn konnten gerettet werden; zwei Mädchen ertranken.

Waſſerſtäude am 3. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,85, Trotha Untp. 1,90,
Grochliz 1,24, Vernburg Untb. 1,00, Kalbe Obp. 1.54, Kalbe
Untp. 0,66. Elbe: Leitmeritz 0,02, Autzig 0,22, Dresden

11,18, Torgau 0,62, Wittenberg 1,69, Roßlau 0,99,
Barby 1,15, Magdeburg 0,95, Tangermünde 1,43, Witten
berge 1,01, Hohnſtorf 0,50. Mulde: Düben 0,50.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

vHwSRWwWwwwitWer einen milden Tee
liebt, probiere Meßmer's „Ruſſiſche Miſchung“ (500 Gr.
Paket Mk. 3.90, 100 Gr.-Paket Mk. 0.90). Liebliches, blumiges
Aroma macht dieſe hochfeine Miſchung zu einem äußerſt ange-
nehmen, Groß und Klein zuträglichen Getränk. 187

Auskünfte über Mieter.
Nunmehr hat ein größeres Unternehmen, die bekannte

Firma Max Schimmelpfennig, G. m. b. H., Berlin,
Potsdamer Straße 54, eine Spezialabteilung ihrem umfangreichen
Betriebe angegliedert, die zu einem einmaligen Abonnements
preiſe, der ſich in durchaus niedrigen Grenzen hält, beliebig viele
Auskünfte über alle Mieter erteilt, die auf zu vermietende
Wohnungen reflektieren. Die Auskünfte erſtrecken ſich auf Ruf
und Leumund, Mietszahlungen der letzten Jahre uſw. und bieten
ſo eine ſichere Gewähr vor all den unangenehmen Ueber-
raſchungen, unter denen die Hauswirte ſo oft zu leiden haben
Durch beſtimmte Reviereinteilung iſt eine bedeutende Er
Ieichterung in der Einholung der Auskünfte erreicht worden, die
in günſtigem Sinne auf die Koſtſpieligkeit derartiger Auskünfte
eingewirkt Sollte ſich dieſes Syſtem bewähren, ſo wäre
damit ein ſicherer Schutz dem Hauswirt geboten, der ihn auch
gen die in letzter Zeit akut gewordene Frage der Mietsausfälle
ichert.

Wir werden darüber ſpäter noch eingehend berichten. B. R.
Bank für Handel u. Industrie

Bank)
Parmetädter Filiale Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Alctienkapital: 160 Millionen Marſc.
Reser von 32 Monen Narſe.:

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 3. Januar, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe,
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und VerKanr von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Veor-

en, Conto-Corrent- u. Wechgeol-VorKonr oto“
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auch aus ſolchen Kreiſen,

Rittergutsbesitzern, Gutsbesitzern en
M. 600000
dar lehnsweise Kann später erfolgen.

in Beträgen von M. 1000.-- an von jetzt ab bis zur
Ernte oder länger zu mässägen Zinsen zur Ver-
fügung. Anmeldungen erbitten baldigst. Abhebung

Bankgeschäft,
Brüderstr. II (nahe Bauers Restaurant, Rathausstrasse).
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Teleph. 615.

Iheafep
Direktor a. Becitzor: Paul Blüthgen.

Gastspiel (täglich abends 8 Uhr):

Original (O. ParisianaDirektion S. Rachmann u. L. Mertens.

„„Die ha nEin Dialog zum Bilde von Frhrn. v. Recznicek.
Der grösste Schlager der Salson.

In Wien Berlin über 1000 mal aufgeführt.
Mit Vera Forst und Robert v. Valberg in den Hauptrollen.

Das starke Stück. Schmetterlinge,Schwank von Jul. Horst. Lustsp. v. O. Eisenschitz u. V. v. Zeska

„Der Brandstifter““,
Sketch von Hermann Herermann, mit Erwin Baron in den 7 Hauptrollen.

die Frau in der Landwirischaft.
In Berlin findet von Ende Februar bis Ende März 1912 eine

Ausſtellung ſtatt: „Die Frau in Haus und Beruf“. Sie iſt veranſtaltet
von Frauen und ſoll durch und in der Frauenarbeit zeigen, was
Frauen leiſten können.

Die verſchiedenen Frauenberufe werden jeder eine beſondere
Gruppe bilden, eine in ſich abgeſchloſſene Ausſtellung im Kleinen.
Die Landwirtſchaft wird ebenfalls vertreten ſein. Sie wird umfaſſen:

Milchwirtſchaft, Geflügelzucht, Nutzgärtnerei und Jmkerei, Groß-
und Kleinviehhaltung, die ländliche Hauswirtſchaft, ſowie die land-
wirtſchaftlichen ehe sſchulen und die ländliche Wohlfahrts-
pftes e Au nut wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem Lande finden

ier ihren Platz.e Ausſtellerinnen kommen aus dem ganzen Deutſchen Reiche

zuſammen. Die Größe des Beſitzes oder der ang der Tätigkeit
ſie hier keine Rvlle, hier gilt der Wert der Arbeit. Alle Frauen
ollen ſich eins fühlen als Landwirtin und ſtolz darauf ſein.

Keine Arbeit iſt zu Fer kein Hof zu klein, um nicht genannt zu
werden, ſobald die Frau die Seele des Anweſens iſt.

Jede Frau hat nun eine beſondere Begabung für eine beſtimmte
Arbeit Dieſe vollkommene Arbeit jeder Einzelnen auf der Aus
ſtellung praktiſch vorzuführen, geht des re bemeſſenen Raumes
wegen nicht an, doch ſollte ſie r nicht unerwähnt bleiben.

Es ergeht deshalb die Bitte an alle Landfrauen, die verheirateten
und auch an die unverheirateten ſelbſtändig arbeitenden Töchter,
die Mamſells und Wirtſwaſ per ch an der Ausſtellung zubeteiligen, und zwar in der Weiſe, daß ſie ihre Namen und ihre
Arbeit angeben. Es bedarf nur einer 5 Pfennig-Poſtkarte, die
bis zum 10., ſpäteſtens 15. Jannar zu ſenden iſt an Frl. Anna

Bad Köſen in Thüringen. Die Karte ſoll
enthalten1. Orts oder Gutsſtempel. 2. Namen. 3. Wirkungskreis.

4. Beginn der Tätigkeit 5. Erwerbsbetrieb oder für eigenen
Verbrauch

Es folgen Beiſpiele:
Jakobsdorf, Zez Frankarrt a. Oder (Dorf) Frau oder

itwe, Marta Klein Kälberaufzucht und Butterei ſeit
1900 Erwerb.

Zweites wiesSchönwalde, Bez. Merſeburg (Rittergut) Meta Schneider
Mamſell Haus und Milchwirtſchaft ſeit 1905 im Beruf.

Wirhoffen, daß keine Frau die dies lieſt, oder aufgefordert wird,
ihre Angaben zu machen, ſich dieſer Pflicht entziehen wird, ſondern
daß ſie gern und ſchnell die Karte einſendet und ſo dazu beiträgt,
den Veſuchern der r ein möglichſt vollſtändiges Bild von
der Arbeit zu geben, welche die Frau in der Landwirtſchaft leiſtet.

Die Orts- und Gutsvorſtände, ſowie alle mit ländlichen Ver
hältniſſen in Berührungkommenden Perſönlichkeiten bitten wir, die in
ihrem Bereich verantwortungsvoll oder ſelbſtändig arbeitenden Frauen
zu den oben genannten Angaben veranlaſſen zu wollen, namentlich

ie ſonſt nicht Gelegenheit haben, ihre
ſchlichte und doch wertvolle Arbeit dem allgemeinen Intereſſe zur
Kenntnis zu bringen.

Wir danken im voraus für alle Zuſendungen und Bemühungen
W neerben als Gegengabe ſeinerzeit gern von der Ausſtellung
erzählen.

Ida von Kortzfleisch.Vorſitzende des Vereins für Wirt
ſchaftl. Frauenſchulen a. d. Lande,

Vorſitzende der Gruppe
„Die Frau in der Landwirtſchaft“

Ausſtellung 1912,
Reifenſtein b. Birkungen (Eichsf.).

Passage- Theater
Lichtspielhaus

Halle a. S. Leipzigerstrasse 88.Vornehmstes und grösstes Kinematographentheater
am Platze.

Martha SturmVorſitzende der Abteilung:
„Molkerei“,

Waldan bei Oſterfeld, Bez. Halle
a. d. Saale.

1ò

Ab Mittwoch. den 3. Januar 1912

Programm Weehsel.
Das Prograram enthält packende, hochaktuelle dramatische
Handlungen, humoristische Schlager, interessante, wissen-
schaftliche und Naturautnahmen und wird dasselbe durch
besondere Einlagen und herrliche Tonbilder noch besonders

verschönert.
Für die Nachmittags Vorführungen ist ein besonderes
Programm zusammengestellt, wozu Kinder Zutritt haben.
Ab 7 Uhr beginnt das tadellose Hauptprogramm.Die Vorführungen werden durch das eigene Srehester

sinngemäss begleitet und beginnen dieselben:
Sonn- u. Festtags präzise 3 Uhr,Wochentags prüäzise 4 Uhr.

ff. Restauration. ff. Restauration,
Rauchen in allen Räumen gestattet.,

Die Direktifon.103]

Königſtraße 61
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer und ehe mit ſchönem
Balkon und Garten, gegenüber dem Eiſenbahn-Direktionsgebäude,
ſofort oder zum 1. ri zu vermieten. Dölauer HartſteinfabrikG. m. b. H., Grünſtraße 31. isi

Apollo -Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Ein Erfolg
ohnegleichen

Dr. Angelo's
lebende Porzellane!

4 Oy-Ra
Pariſer Volkstänzer.

Im blauen Licht
mit Gertrud Mengelsdorf
v. Kgl. Schauſpielhaus Berlin

in der Hauptrolle.

Kurz u. Lang
vorzügl. Grotesk-Duettiſten.

Lisa Seehbach
das Stimm- Phänomen.

5 Longonells
Damen Geſangs Quintett

und die übr. Glanznummern.

Handschunhe,
e klaſſige Fabrikate,

grö te Auswahl.
Gugt, Iüobermann, Bernburger-

ſtraße 30.

h
Dopners Traumgeister.

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 4. Jan. 1912
113. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
4. Vorſtellung im Cyklus ausge
wählter deutſcher Meiſter-Dramen.
Das Lätehen von lleilbronn

oder Die Feuerprobe.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Auf
zügen v. H. v. Kleiſt. (Jm Urtext.)
Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 2. u. 4. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. ([81

Freitag, den 5. Januar 1912
114. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 4. Male: Novität!

Die moderne Eva.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Passage-Theatoer,
LichtspielhausHalle, Leipzigerſtr. 88,
Programm Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags 3
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag: Bürl.

S Ig. Hänſel und Gretel.ie Puppenfee.
tes Theater: Donnerstag:
lein Teufel. Freitag: Hedda
SagSchauſpielhaus: Donnerstag
Anatol. Freitag Anatol.

m n Donnerstagie kleine Freundin. Frei-
tag Die kleine Freundin.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag

eimliche Liebe. Freitag:
ichard II.

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag
Torquato W Freitag:Triſtan und ZJſolde.

Weimar.
eater: Donnerstag: Derv ſor. Freitag: Egmont.

tenburg.
Hof Theater: Freitag: Diealküre.

Zuſchneide-Kurſe.
Schnittzeichnen, Maßnebhmen2e.
Anfertigung eigener Damen und
Kindergarderobe. Garant. gründl.
Ausbildung. Mäßiges Honorar.

S uſtitut SüdM. Hensehel, Beeſenerſtraße 19 b.

unge Mädchen, die in Halle
a. Saale die Schulen beſuchen oder
ſich weiterausvilden wollen, finden
in einer Paſtorenfamilie liebe
vollſte Aufnahme. Beſte Em
pfehlungen. Penſion nach Ueber

räu-

einkunft. Offert. u. Z. W. 6075
an die Exped. d. Ztg. [53

Garnierte

Inventur Ausverkauf
Kleider stoffe, schwarz, weiss, farbig,
Seidenstoffe, schwarz, weiss, farbig,

zu auffallend billigen Preisen einzukaufen.

Reste für Kleider undk Blusen
extra billig.

Kleider

Cheodor Rühlemann
Leipzigerstrasse 27

für Strasse, Ball u. Gesellschaft
in noch grosser Auswahl

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen. [65

m Wir geben hierdurch bekannt, dass wir in der Wohnung des Herrn Dr. med. ans

zu Halle a. S. Leipzigerstrasse 59 II, ein

Racküum-Inhalatori um
eingerichtet haben, dessen ärztliche Leitung der genannte Arzt übernowmen hat. Radiumkuren
sind angezeigt bei Gicht u. Rheumatismusg, bei GelenKentzündungen, bei Nerven-
Ieidenm, spez. bei Isehias, bei Katarrhen der Atmungsorgane, bei Vnterleibs-
leiden der Frauen, sowie überhaupt bei Entzündungen und Riterungen Besserung
der Schmerzen bei Tabes, Magenkrebs, Migräne.

Aerztliche Sprechstunden nur wochentags von 9--12 Ubr vormittags und am
Aontag, Mittwoch und Freitag von 4--6 Ubr nachmittags.

Inhalationszeit täglich (auch Sonntagse) von 10--12 Ubr.
Ueber alle eine Radiumkur betreffenden Fragen wird Herr

(eventuell auch zehriftlich) Auskunft erteilen.

Allgemeine Radiu
T Berlin.

m- Aktien
Dr. med. Laabs bereitwilligst

Geselischaft
S

Turn-Torein

Friesen
e Mittwoch unde Sonnabendabends von 8

Turnen der Männer- und
San war ter in der
Schulturnhalle in der Dreyhaupt
ſtraße am Hallmarkt. Jeden
Sonntag vormittag 9 11 Uhr
ebendaſelbſt Turnen der Knaben
Abteilung. Meldungen um Auf
nahme im Turnraume. Vereins
lokal: Bauers Brauerei-Ausſchank,
Rathausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen,

Bis 31. I. 1912
wehen nhe

lalgenverg,

Dampfwäscherel,
Färberei,

Chemische Reinigung-
Fernruf 595.

Althee-Bonhon,
beſtes Bonbon gegen Huſten

Von der Reise zurück.
Dr. med. H. Brenneckse,

Spezialarzt für Magen-, Darm- und Stoffwechselkrankheiten,
Halle a. S., Anhalterstr. 9 h.

Sprechstunden: Sonntags und Wochentags von 9--1 Ubr,
nachmittags nur bei vorheriger Anmeldung von 3--5 Uhr

(ausser onntags). [92Frische Blumen,
Tafeldekorationen,
Trauerkränze,
Grabschmuck.

Victor Hase,
Blumengesechärt,

Geiststrasse GG.
Fernruf 612. [84

Fünn. u annöginhtEngl. i. daun
2 Privatunterricht durch
2 L. v. Roenne, Ulestr. 14.
Z Nach den Grundſätzen des
2 Verkehrs. Langj. Erfahrung. S
2 Honorar nach Vermögenslage. 9

0000900000000000000

Befſere Frau iſt noch einige
Tage frei zum Ausbeſſern von
Wäseho u. Lleidungsstücken.

Sauberſte Ausführung. Gefällige
Beſtellungen an Frau Anna
Otto, Hedwigſtraße 11. [316

Zur Operation
v Hühneraugen

ung Gingew. Nägeln
empfiehlt sich [85

Fritz Rammelt (Eeke Hachf.),
Spezialist für Fusspflege,

Merseburgerstrasse 162.

Mietgeſuche.
Geſucht nahe Riebeckplatz gut

möbl. Wohn- u. Schlafsimmer.
Offert. mit Preis unt. Z. a. 6097
an die Exped. d. Ztg. [29

Gebildete Dame wünſcht in

Junger Landwirt mit etwas
Vermögen kann in ein argſeree
Bauerngut einheiraten. Off. u.
H. R. poſtlagernd Schkölen.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
ugre Zapfenſtr. Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Aus heſtgen BlätternGeſtorben:r. Lehrer Herm. Schroeterll.
Herr Kontorbote Ferdinand

Thier, 63 Jahre. Beerdigung
Donnerstag nachm. 3 ar von
der Kapelle des Südfriedhofes.
s V. Flenbote Franz Menzel,

Jahre.Frl. Karoline Leo pold, Gutsbeſitzerin, 75 Jahre.

Hr. Robert Boſſe, 60 Jahre.
Aus auswärtigen Blättern

Verlobt: Fräulein Sieger
Fulda mit Herrn Diviſions-
pfarrer IeFander Langguth

en Schloß Anna
urg, Bez. Halle). Frl. Maria

S rn. r HermannKelle (Alten b. Deſſau-- Klein
kühnau b. Deſſau). Frl. Gertrud

Hrn. Pfarrer Georg
(Wittenberg-

Gramtſchen, Kr. Thorn. Frl.
Luiſe mit Hrn. Dr. phil
Kurd Niedlich (Oels, Schl.
Breslau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Willibald Müller CDelitzſch).
Hrn. Dr. C. Uhli erGeſtorben: Hr. Oberamtmann
Karl Börſch (E wie Frau

ultze b.Ranh wierſes F
au erſeburg). Frau Linan von Jka ſenbach

Sinhuber (Berlin-Schöne-
erg).

und Heiſerkeit, nach alt. Rezeptan Eſſenzen) empfiehlt de u zWei leere Zimmer
artin Müuller, Geiſtſtraße 51. auf dauernd eventl. mit voller

Fiano-Sessel, e See er
dieſer Zeitung. [78

Fiano-Lampen,

Taktmesser,

o frühere KassenboteNotenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Hof Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

H. F.

Am 31. Dezember starb nach langer Krankheit der

Franz Menzel,
welcher 20 Jahre hindurch seines Amtes in weinem
Hause gewaltet und mein volles Vertrauen besessen
hat. Seine Treue wird ihm unvergessen bleiben.

Lehmann.



Donnerstag

Provinz Sachſen und Amgebnug.

Die Wahlbewegung.
Aus dem Wahlkreiſe NaumburgWeißenfels-Zeitz.

Jn dem Wahlkampfe, der ſich jetzt im Wahlkreiſe Naumburg-
WeißenfelsZeitz abſpielt, iſt häufig erörtert worden, aus welchen

Gründen die Nationalliberalen von der Aufſtellung einer eigenen
Kandidatur abgeſehen hätten, trotzdem ſeitens der Konſervativen
bedingungsloſe Unterſtützung zugeſagt war Es mußte ja auchguten daß unter dieſen Umſtänden die Nationalliberalen ſich

für die Kandidatur Sommer fortſchr. Volksp.) erklärten. Sie
ſelbſt haben als einzigen Grund für ihr Verhalten immer an-
geführt, daß nur ein möglichſt weit links ſtehender bürgerlicher
Kandidat Ausſicht auf Sieg über den Sozialdemokraten habe.
Nun erfahren wir aber aus zuverläſſiger Quelle, daß die
Nationalliberalen urſprünglich anders dachten. Sie wollten
einen eigenen Kandidaten aufſtellen und haben auch bei Herrn
Dippe vertraulich angefragt. Dieſer lehnte jedoch ab und nun
wandte man ſich nach Berlin. Von hier aber kam der bündige
Beſcheid, daß bei den Verhandlungen zwiſchen den Zentralvor-
ſtänden der nationalliberalen und Fortſchrittspartei über die Ver
teilung der Wahlkreiſe Naumburg dem Fortſchritt „zugewieſen“
ſei. Von dieſem Augenblick waren auch die nationalliberalen
Parteiführer der feſten Ueberzeugung, daß nur ein Fortſchritts
mann ſiegreich ſein könne. Unſicher war dabei nur, ob alle
nationalliberalen Wähler damit einverſtanden ſein würden, daß
ein Mandat, das lange Jahre nationalliberaler Beſitz geweſen
war, großmütig dem Fortſchritt geſchenkt würde. Um dieſe Kreiſe
nicht zu ſehr vor den Kopf zu ſtoßen, erfand man dann die
Theorie von dem möglichſt weit links ſtehenden bürgerlichen“
Kandidaten. Man darf geſpannt ſein, wie ſich unter ſolchen Ver
hältniſſen die nationalliberalen Wähler, beſonders die rechts
ſtehenden, am Wahltage verhalten werden. Wie wir hören, wollen
viele von ihnen am 12. Januar für Wadehn eintreten.
Das finden wir ganz natürlich und ſelbſtverſtändlich. Denn die
ein ſichtigen Nationalliberalen werden ſich eben von den
„Führern“ der Partei nicht beeinfluſſen laſſen, wenn es gilt, das
national ihrer Bezeichnung hochzuhalten. Und wie im
anderen Falle die Konſervativen ihre Bereitwilligkeit zur Unter-
ſtützung einer nationalliberalen Kandidatur erklärt haben, ſo iſt
es jetzt Pflicht der National-Liberalen, für Wadehn die
Stimme abzugeben.

e

Aus dem Wahlkreiſe Wittenberg-Schweinitz.
Bekanntlich war hier urſprünglich eine nationalliberale

Kandidatur Wamhoff in Ausſicht genommen. Sie wurde durch
den Druck des Berliner Freiſinns zurückgezogen, und nun bezeich-
net ſich Herr Dove als den Kandidaten der liberalen und
nationalliberalen Partei. Aber unſere National-
liberalen ſind dadurch in argen Druck gergten. Die ein ſicht s-
vollen Elemente, denen die Freihändelspolitik des
Freiſinns und ſeine Wahlbrüderſchaft mit
den roten Genoſſen nicht paßt, haben in Bergwitz, Kem
berg, Pretzſch uſw. in konſervativen Verſammlungen öffent-
lich Partei für Major a. D. Lettre genommen,
während kleine Gruppen, z. B. Schmiedeberg, für Dove eintreten
wollen. Der größte Teil der Nationalliberalen iſt durch das
widernatürliche Wahlabkommen verärgert. Daran wird auch die
Hanſabundverſammlung am 5. Januar in Wittenberg, die mit
dem üblichen Tam-Tam angekündigt wird, nichts ändern. Die
fortſchrittliche Volkspartei befindet ſich eben in
unſerem Wahlkreis in der Klemme. Auf dem flachen Lande
hat ſie faſt ganz ab gewirtſchaftet. Auch die unglaub-
lichen Unwahrheiten der Sozialdemokraten, die ſie in ihren Flug
blättern verbreiten, werden mit der dem Landmann beſonders
eigenen Skepſis gewürdigt. Der Bauer iſt und bleibt
der geſchworene Feind der Sozialdemokratie,
und auch der Freiſinn, der Verbündete des Großkapitals
und der Börſe, der die heimiſche Arbeit nicht ſchützen will, i ſt
für ihn ein überwundener Standpunkt. Mitgroßem Behagen hat die konſervative Partei einen Ausſpruch
eines ſozialdemokratiſchen Redners auf einer Wahlverſammlung
im Kreiſe Wittenberg regiſtriert, der dem Sinne nach alſo lautet:
„Frankreich und England ſind friedliche Völker, nur Deutſchland
will den Krieg. Die Not wendigkeit der Stärke
unſeres Heeres und unſerer Marine iſt eine
Redensart, mit welcher man in Krieger und
Militärvereinen die Leute noch dümmer machen
wil Jhr alten Soldaten, merkts euch!

Die Fran in der Landwirtſchaft.
Jn Berlin findet von Ende Februar bis Ende

März 1912 eine Ausſtellung ſtatt „Die Frau in Haus und
Beruf“. Sie iſt veranſtaltet von Frauen und ſoll durch und in
der Frauenarbeit zeigen, was Frauen leiſten können. (Näheres
iſt aus der betr. Bekanntmachung in vorliegender
Nummer der „Halleſchen Zeitung“ zu erſehen.)

2. Beilage zu Nr. 4 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Unglücks- Chronik.
Jn Oberhof verunglückte beim Rodeln am Sonnabend die

junge Gattin des Rittergutsbeſitzers Roſenfeld aus Berlin.
Bei der Drehung flog der Rodelſchlitten, in dem Frau Roſenfeld
mit ihrem Gatten ſaß, um und ging ihr über die Füße. Die
ärztliche Unterſuchung ſtellte Sehnenzerreißungen und Knochen-
brüche des einen Fußes feſt. Am gleichen Tage wurde in Oberhof
auch eine Wiener Dame durch den Bob eines Berliner Sport-
mannes ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort ins Krankenhaus nach
Gotha gebracht werden mußte. Beide Füße waren gebrochen;
außerdem hat die Dame ſchwere innere Verletzungen erlitten, ſo
daß an ihrem Wiederaufkommen gezweifelt werden
muß. Die Großherzogl, ſächſiſche Regierung hat, wie der „Berl.
Lokalanz.“ ſchreibt, eine amtliche Unterſuchung über die Urſache
der Unglücksfälle angeordnet.

Spurlos verſchwunden iſt ſeit letztem Sonnabend die 29 Jahre
alte Frau des Prokuriſten Jakobeit in Heldrungen. Am
genannten Tage fuhr ſie mit ihren beiden vier und zwölf Jahre
alten Söhnen nach Erfurt, um einen Zahnarzt zu konſultieren.
Die drei waren aber bei dieſem nicht geweſen und ſind auch noch
nicht wieder zurückgekehrt

Jn Dürrenbach bei Wurzbach (Reuß) wurde kürzlich der
Schulknabe Oskar Lemnitzer erhängt aufgefunden. Die an-
fängliche Vermutung, daß der Junge Selbſtmord begangen habe,
hat ſich nicht beſtätigt; es liegt vielmehr ein Unglücksfall vor.

Ein Handelsmann aus Timmenrode, der abends
Weſterhauſen verließ, iſt auf unaufgeklärte Weiſe verun-
glückt; Arbeiter fanden ihn auf der Chauſſee in ſeinem Blute
liegend. Jn der Nacht noch wurde er in das Krankenhaus nach
Quedlinburg übergeführt, wo er bald nach ſeiner Einlieferung
geſtorben iſt.

Jn Hundeluft bei Zerbſt iſt der Knecht Braunsdorf nach
dem Genuß eines Mittagbrotes, das er in Zerbſt verzehrt hatte,
unter Vergiftungserſcheinungen plötzlich erkrankt und ge-
ſtorben.

x

Könnern, 2. Januar. (Selbſtmord.) Unweit der
Stadt Gera hat man, wie die „L. N. N.“ ſchreiben, den 45
Jahre alten Privatier Jän ſch aus Könnern erſchoſſen und
ohne Uhr aufgefunden. Der Mann befand ſich wegen angegriffe-
ner geiſtiger Geſundheit in Heilbehandlung bei einem Arzt in
Culm bei Gera. Am Tag vorher hatte er ſich in Gera ſelbſt auf-
gehalten, ſeine Uhr verkauft und ſich einen Revolver erworben,
mit dem er ſich dann ſelbſt erſchoſſen hat.

ar Schkopau, 2. Jan. (Wegverbeſſerung. Aus-
ſchlämmung des Dorfteiches.) Der auf der Straße
nach Merſeburg befindliche erhöhte Fußgängerweg hat zurzeit
eine friſche Kiesaufſchüttung erfahren zur Freude der Spazier-
gänger. Die Ausſchlämmung des Dorfteiches rechts der Straße
iſt trotz des ungünſtigen Wetters rüſtig vorwärtsgeſchritten, ſo
daß über die Hälfte fertiggeſtellt iſt. Die ungeheuren Schlamm-
maſſen werden vermittels einer mit Kippwagen ausgerüſteten
Feldbahn fortbewegt. Der Teich erreicht dadurch eine größere
Tiefe, um ein weiteres Austrocknen zu verhüten.

S Schwerz bei Niemberg, 2. Januar. (Kirchliche Nach
richt en.) Jm Jahre 1911 betrug die Zahl der Getauften 13,
Konfirmierten 13, getrauten Paare 4, Kommunikanten 172, kirch-
lich Beerdigten 11.

V Höhnſtedt, 2. Januar. (Kirchliche Nachrichten.)
Jn der Parochie Höhnſtedt wurden im Jahre 1911 geboren 55,
getauft 51 (1910: 49) Kinder, geſtorben ſind 15 (20) Perſonen,
getraut 15 (9) Paare, davon 9 mit Ehren. Konfirmanden waren
es 29 (35), Kommunikanten 537. An Gaben der Liebe wurden
im ganzen geſammelt 722 Mark. Die neue elektriſche Lichtanlage
für Kirche, Pfarre und Küſterei koſtete 1400 Mark, welche von
der Kirchenkaſſe Räther geſtiftet ward. Eine koſtbare Altardecke
hat eine angeſehene Familie in w geſpendet.

Polleben, 2. Januar. (Nach Unterſchlagungen
flüchtig?) Der Buchhalter D. von hier ſoll (nach Blätter-
meldungen) mit 2500 Mark entwendeten Amts- und Privat-
geldern flüchtig ſein.

x Weißenfels, 2. Jan. (Stadtratswahl.) Zum be-
ſoldeten Stadtrat wurde der Bürgermeiſter Obe reich in
Wehner (Friesland) gewählt; er tritt an die Stelle des nach
Schwerin als Senator verſetzten Stadtrats Krauſe.

4 Teuchern, 1. Januar. (Kirchliche Nachrichten.
Jn der Parochie Teuchern wurden im letzten Jahre 322 Kinder
getauft, 170 Knaben und 152 Mädchen, darunter 34 uneheliche
Kinder. Davon kamen auf Schelkau mit Bonau 6, auf Unter
mit Oberwerſchen 24 und auf Gröben 51 Kinder. Getraut wur
den 72 Paare, 61 in der Hauptkirche zu Teuchern, 3 in Schelkau
und 8 in Werſchen. Geſtorben ſind 204 Perſonen, worunter
131 Kinder unter 14 Jahren. 4 davon ſind in Schelkau mit Bonau,
21 in Werſchen und 20 in Gröben beerdigt worden. Es kommuni-
zierten 1293 Perſonen, 498 Männer und 795 Frauen. Vor hun
dert Jahren wurden in der Parochie einſchließlich Trebnitz, Oberſchwöditz und Deuben 76 Kinder getauft, 41 Paare getraut und

50 Perſonen kirchlich beerdigt.

Wie man den „Z. N. N.“ mitteilt, iſt die Frau Erichſen nach
ihrer Vernehmung wieder entlaſſen worden.

K. Bitterfeld, 2. Jan. KKirchliche Nachrichten.
Kupferdraht-Diebſtähle. Diebſtahl. Selbſtgeſtellt.) Jm Jahre 1911 wurden in unſerer evangeliſchen
Gemeinde 380 Kinder geboren gegen 366 im Vorjahre. Getauft
wurden 350 Kinder, worunter 33 außereheliche waren. 37 Kinder
ſind vor der Taufe geſtorben. Oſtern 1911 wurden 157 Knaben
und 132 Mädchen konfirmiert. Aufgeboten und getraut wurden
91 Paare. Geſtorben und kirchlich beerdigt ſind 190 Perſonen,
nämlich 3 Witwer, 31 Witwen, 35 Ehemänner, 21 Ehefrauen,
16 ledige Perſonen und 84 Kinder. Kommunikanten waren 1511.
Die Kirchenkollekten betrugen 308,50 Mk., während die Haus-
kollekten einen Geſamtertrag von 507,30 Mk. ergaben. Durch die
feſten Kirchenbecken ſind 287,43 Mk. eingekommen. Jn den
letzten Nächten ſind in der Nähe mehrere Kupferdraht-Diebſtähle
vorgekommen. So wurden auf der Strecke Bitterfeld Wolfen
700 Meter Kupferleitung im Werte von 1000 Mk. abgeſchnitten
und geſtohlen. An der Telephonleitung von Holzweißig nach
Zöckeritz ſind 1500 Meter Kupferbronzedraht im Werte von
70 Mk. entwendet und an der ſtädtiſchen Leitung nach dem an der
Berliner Chauſſee gelegenen Waſſerwerk 1000 Meter Kupferdraht.
Von den Dieben fehlt noch jede Spur. Auf dem Marktplatze
wurde ein Schaukaſten erbrochen und daraus Hoſen, wollene
Jacken und Strümpfe geſtohlen. Ein Teil der geſtohlenen Gegen-
ſtände wurde beim Arbeiter Fritz Rauchfu ß gefunden. Dieſer
beſtreitet jedoch den Diebſtahl und will die Sachen in den ſtädti-
ſchen Anlagen gefunden haben. Auch noch andere geſtohlene
Sachen wurden bei dem Verhafteten vorgefunden. Der hie-
ſigen Polizeiverwaltung ſelbſt geſtellt hat ſich der von der Militär-
behörde geſuchte 35jährige Schneider Wilhelm Torkler aus Berlin.
T. wurde an das Bezirkskommando abgeliefert.

(D Pforta, 2. Jan. (Muff-Denkmal.) Ein Aufruf
zur Errichtung eines Denkmals für den im vorigen Jahre ver-
ſtorbenen Direktor der Kgl. Landesſchule, Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Muff, iſt ergangen von den Direktoren der Gymnaſien
zu Stettin, Kaſſel, der hieſigen Landesſchule und der Franckeſchen
Stiftungen zu Halle a. S.

x Bad Köſen, 2. Jan. (Städtiſches.) Die Stadtver-
ordneten vertagten einen Antrag auf Anſtellung eines weiteren
beſoldeten Magiſtratsmitgliedes bis nach Schluß der Badeſaiſon.

W. Ziegenrück, 2. Jan. (Neuer Bürgermeiſter.) Die
Stadtverordneten wählten den Referendar Kreiſig aus
Schönebeck einſtimmig zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt. Jm
ganzen lagen 178 Bewerbungen vor.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Zeitz, 2. Januar. (Bei dem Leichenfund) in der
Poſaerſtraße, von dem wir berichteten, ſcheint es ſich um einen
Selbſtmord des Drechſlers Heinrich Erichſen zu handeln.

e

ist eine feine
SALEMAIEIKUM

SALEMGOID
(Goldmundstüchk)
Cig a refte

Nr 34 4 5 6 8 10
Preis: 32 5 6 8 70 Pf. 9. Stck.

Echt mit Firma: Orient. Tab. u. Ciqaretten fabrik venidze“

Inh. Huqo Zierz, Dresden.

beginnt nach grossen Vorbereitungen der ter

Es Werden die

Damenkonfekfien: Paletotz, Iackettz, Bluzen, Kleider, Röcke,
Damenputz: Häte, Mützen, Feizwaren, Mäntel, NMuffe, Stolaz,
Barrttz, Jatketts, Kleiderstoffe: Selde, Wolle eic., Damenwäs ne
Hemden, JIacken, Esinkleider, Herrenwäsehe, Wirtsehaftzwäsehse,
Herren-Hütr, Westen, Krawatten, Hormal-Unterwäsehe, Strümpfe,
Sorken, Unterröeke, Handsehuhsg, halbfertige Raben, Baruinen, Vor
hänge, Stores, Teppiche, Decken, Klein-Möbel, kompl. Sehlatazimmer.

Inventur- Ausverkauf.
Bei der Lager Aufnahme sind grosse Bestände festgestellt, die mit Räücksicht auf die neuen Waren Eingänge

unbedingt geräumt werden müssen,

Preise off weit über die Hälfte ermässigt.

A. Hufh 8 60.
Sr. Sfeinstr. 86/87. Ha a. S. Marktplatz 21.

4. Januar 1912.
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inder Ottenbergſtra
Magdeburg, 83. Jan.2 r e) worüber ſchon telegraphiſch berichtet

wurde, iſt noch mitzuteilen, daß die Friedrich Volg mann ſchen
leute (nicht Voldmann) ſchon ſeit längerer Zeit in Unfrieden

lebten und es öfters wegen Vermögensſtreitigkeiten zu heftigen
Auseinanderſetzungen gekommen iſt. Der Ehemann, der übrigens
zum dritten Male verheiratet iſt, ſcheint die Tot ſchon
länger geplant zu haben, da er den geladenen Revolver in der
Kude aufbewahrte. Geſtern morgen war der Streit wieder ſehr
heftig. Er artete in Tätlichkeiten aus und führte ſchließlich zuder Peordtat Die Eheleute ſollen in guten Verhältniſſen gelebt

haben.
S Salzwedel, 2. Jan. (MWaul- und Klauenſeuche.Katholiſche Kirche.) Der landwirtſchaftliche Verein des

Kreiſes Salzwedel hat in ſeiner letzten Sitzung gegen die behörd
lichen Vorſchriften zur Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche
Stellung genommen. Allgemein war man der Anfſicht, daß eine
Sperrung der Gehöfte, auf welchen die Seuche ausgebrochen
ſei, und eine tierärztliche Beobachtung der betreffenden Orte
genüge, daß aber eine Einſchränkung des Verkehrs nicht erfolgen
dürfe, und daß dieſe die Landwirtſchaft noch mehr ſchädige als
die Seuche ſelber. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche
beim Regierungspräſidenten und beim Landwirtſchaftsminiſter
Audienzen nachſuchen ſoll, um die Verwirklichung der genannten
Wünſche herbeizuführen. Auf Verwendung Sr. Exzelleng des
Herrn von Kröcher-Vinzelberg ſind die erbetenen Unter-
redungen ſehr ſchnell bewilligt worden und werden noch in dieſer
Woche ſtattfinden. Es wird beabſichtigt, auf dem freien Ge-
lände an der Nordſeite der Gertraudenſtraße den Neubau einer
katholiſchen Kirche aufzuführen.

y. Neundorf i. A., 2. Januar. (Der 70. Geburtstag
unſeres Mitbürgers, des Herrn Amtmann sles ch Hanſe), gab reichlich Gelegenheit, der Fülle von
Verehrung und Liebe, die demſelben von unſerer Einwohnerſchaft
entgegengebracht wird, Ausdruck zu geben. Eine große Zahl von
Glückwünſchen und Angebinden wurde dem Geburtstagskinde von
Nah und Fern überſandt. Um 11 Uhr verſammelten ſich in ſeiner
Wohnung die Mitglieder des Gemeindevorſtandes und der Ge-
meindeverkretung, des Gemeindekirchenrats, des Schulvorſtandes
und das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr, um die Glück-
wünſche dieſer Korporationen durch den Mund der Herren Amts
vorſteher Klaue, Pfarrer Richter, Rektor Koppehl und
Tiſchlermeiſter Me her ausſprechen zu laſſen. Der Gemeinde
rorſteher überreichte dem Jubilar eine Ehrenurkunde in künſt-
leriſcher Mappe. Jn dieſer Urkunde wird demſelben für die
treuen Dienſte, die er ſeit 1875 der Gemeinde in uneigennützigſter
Weiſe geleiſtet hat, wärmſter Dank ausgeſprochen. Durch die
Friedrich- und Anna-Hanſe-Stiftung hat der Jubilar u. a. ſern
Namen bei Neundorfs Einwohnern ein ewiges Gedenken geſichert.

Die Sprecher der verſchiedenſten Korporationen überreichten
dem Jubilar außerdem noch wohlgelungene Photographien.
Herr Rektor Koppehl hatte ihm eine ſelbſtverfaßte Schrift über die
Entwicklung unſerer Schulen und der Anſtalt für Jugendpflege
gewidmet. Am Abend brachte die Freiwillige Feuerwehr ihrem
Chef einen Fackelzug dar. Als der Zug vor dem Hauſe des
Jubilars angelangt war, hielt Lehrer Beher eine Anſprache
die mit einem Hoch auf das Geburtstagskind ſchloß. Später fand
für die Feuerwehr im Böttgerſchen Saale eine Nachfeier ſtatt, bei
der unter entſprechender Anſprache des dienſtälteſten Oberfeuer-
wehrmanns H. Mushake dem Jubilar ein Ehrenſäbel über-
reicht wurde. Jm Dieſingſchen Saale wurden zur gleichen Zeit
die an der Hanſe-Stiftung arbeitenden Baugewerke bewirtet. Es
war eine ſchöne Feier, ehrenvoll für das greiſe Geburtstagskind,
aber auch für unſere Gemeinde. Der Herzog hat zur großen
Freude der hieſigen Einwohnerſchaft die Verdienſte unſeres hoch
verehrten Mitbürgers durch die Verleihung der Ritterinſignien
zweiter Klaſſe anerkannt.

Aus dem Königreich Sachſen, 2. Januar. (Die Harth
bleibt erhalten.) Es beſtätigt ſich, daß der ſächſiſche
Stagt in weiterer Entfernung von der Harth
von Station Kieritzſch bis nach Borna hin Kohlenfelder
erwiröt. Es gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß die
Harth noch für ſehr lange Zeit erhalten bleibt.

Leipsig, 2. Januar (Die Leipziger Alkoholver-
giftungen) am Heiligabend ſollen nach Meldung des „L. T.
ebenſo wie dige Berliner Maſſenvergiftungen durch den Methyl-
alkohol Scharmachs verurſacht worden ſein.

W. Eiſenach, 2. Jan. (Fünf ſcharfe Schüſſe auf die
eigene Schweſter! Verhaftet.) Geſtern feuerte der
jugendliche Arbeiter Rem mler in der Wohnung ſeiner Eltern
in der Frankfurter Straße auf ſeine 23 Jahre alte Schweſter
fünf ſcharfe Schüſſe ab, von denen einer das Mädchen im Geſicht
ſchwer verletzte. Der Täter ſtellte ſich felbſt der Polizei. Das
Mädchen hatte ſich geweigert, ihrem Bruder Geld zu geben.
Der Musketier Przyworcinski vom hieſigen Bataillon, der ſeit
Weihnachten nach Verübung eines Einbruchsdiebſtahles flüchtig
iſt, wurde geſtern von Schutzleuten in der Nähe der Stadt ver-
haftet.

Weimar, 2. Jan. (Eine Diebesbande ver-
haftet?) Die Jnventur hat in dem hieſigen Geſchäft der
Firma Ortiweiler umfangreiche Diebſtähle zutage gefördert.
Aus einem für den Verkauf nicht benutzten Laden, in dem die
Firma für etwa 100 000 Mark Vorräte aufbewahrt, ſind nach und
nach für ca. 10 000 Mark Seidenſtoffe, Wäſche, Betten, Woll
waren uſw. geſtohlen worden. Die Diebſtähle geſchahen durch
die Vermittlung eines früheren Angeſtellten der Firma,
der ſich einen Nachſchlüſſel hatte machen laſſen und dieſen Nach-
ſchlüſſel an' den Kaufmann Behr abgegeben hatte. Behr
war etwa 30 bis 36 mal in den Lagerraum eingedrungen und
hat aus dieſem die Warenvorräte entwendet. Den größten Teil
der geſtohlenen Waren hat eine andere hieſige Firma von den
Dieben abgekauft. Jn Haft genommen wurden der Kauf-
mann Behr und deſſen Ehefrau, ſowie der Kauf-
mann Löber aus Camburg a. S., der früher bei der
Firma Ortweiler angeſtellt war, und ein Herr von Fintel,
der Ehemann einer hieſigen Proſtituierten, der ebenfalls an den
Diebſtählen beteiligt war. Die Firma Ortweiler hat von den
entwendeten Waren nur für ca. 3000 Mk. zurückerhalten.

W. Koburg, 3. Januar. (Stiftung.) Wie den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ aus Koburg gemeldet wird, vermachte die
Privatiere Hofreiter, die ſich bekanntlich vor einigen Tagen
aus Gram über den Tod ihres Mannes vergiftet hat, teſtamen-
tariſch der Stadt München 200 000 Mk., deren Zinſen zur Hälfte
für arme Schulkinder und es anderen Hälfte für Unterſtützung
hilfsbedürftiger Künſtler Verwendung finden ſollen. Zur Er-
richtung eines Mauſoleums auf dem Friedhofe in Eisfeld
(Thüringen) hinterließ ſie, wie wir ſchon meldeten, 150 000 Mk.
Zur Erhaltung der Friedhofsanlagen vermachte ſie der Stadt
Eisfeld 40 000 Mk.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die landwirtſchaftliche Akademie Bonn

Poppelsdorf. wird im laufenden Winterhalbjahr von insgeſamt
520 Stnudierenden beſucht, und zwar von 491 ordentlichen Hörern,
10 außerordentlichen Hörern und 19 Hoſpitanten. Unter den ordent
lichen und außerordentlichen Hörern befinden ſich 244 Studierende der
Landwirtſchaft und 257 Studierende der Geodäſie und Kulturtechnik.
Die Zahl der ſtudierenden Landwirte iſt die höchſte, welche die Akademie

u dem Mord und Selbſtmord

T

Heinrich“ 30. Dez. in Gibraltar.
Havang.

„Scandia“ 30. Dez. von Penang.

bisher erreicht hat, Dem Privaidozenten für vergleichende Phyſiologie

in der T rer naturwiſſenſchaftlichen Fakultät Dr. Hermann
Jordan wurde der Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors
verliehen. Dr. Jordan iſt 1877 in Paris geboren. Der Privat
dozent ſür Dogmatik in der Münchener theologiſchen Fakultät
Dr. Karl Adam wurde auf ſein Anſuchen von der Funktion des
zweiten katholiſchen Religionslehrers am Kgl. Wilhelmsgymnaſium
dafelbſt enthoben. Dem Oberarzt des ProvinzialSanatoriums für
Rervenkranke in Raſemühle (Kreis Göttingen) Dr. med. Georg
Quaet-Faslem würde der Titel „Leitender Arzt“ verliehen.
Aus Frankfurt a. O. ſchreibt man uns Dem dirigierenden Arzte
am Diakoniſſenhauſe zu Frankfurt a. O. Sanitätsrat Dr. med.
Ludwig Pernice wurde der Titel Profeſſor verliehen. Profeſſor
Pernice iſt 1863 zu Greifswald geboren. Für das Fach der mittleren
Und neueren Geſchichte habilitierte ſich an der Berliner Univerſität
Dr. phil. Andreas Walther. Dem Jnhaber der optiſchaſtro
nomiſchen Werkſtatt C. A. Steinheil Söhne Dr. phil. Rudolf Stein
heil in München und dem Hofglasmaler Kommerzienrat Karl
de Bouché daſelbſt wurde der Titel Profeſſor verliehen. Jn

Lemberg ſtarb der Privatdozent tit. a. o. Profeſſor für allgemeine
und experimentelle Pathologie an der dortigen Univerſität Dr. med.
Edmund Biernacki im Alter von 46 Jahren.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: den Pfarrern Dr. Karl Ben kenſtein

und Otto Köſtlin zu Nordhauſen, dem Direktor des Krupp-
ſchen Gruſon-Werks Karl Janicke zu MagdeburgBuckau, dem

Domänenpächter, Amtsrat Max Weſte zu Klietzen im Kreiſe
Kalbe der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Architekten Franz
Becker zu Nordhauſen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Maurerpolier Heinrich Wohlhaupt zu Großberndten im

Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen.
Verſetzt worden ſind: zum 1. April 1912 die Gewerbeaſſeſſoren
Dr. Schwantke in Dortmund nach Halle a. S., Dr. Titt-
ler in Halle a. S, nach Ratibor, Winterhager von Schweid
nitz nach Merſeburg, Blaudszun von Merſeburg nach Bres-
lauLand.
Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 2. Januar. „Panther“ iſt am 29. Dezember in
Kiel eingetroffen. Poſtregelung ſür „Panther“ vom 5. Januar ab
durch Marinepoſtbureau in Berlin.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
2 Januar. Angekommen: „Sachfenwald“ 30. Dez. in Puerto
Colombia. „Habsburg“ 30. Dez. in Rio de Janeiro. „Prinzeſſin

„Weſterwald“ 30. Dez. in
„Corcobado“ 31. Dez. in Hamburg. „Weſtphaliag“

„Virginia“ 31. Dez. in Havre. „Georgia“
„Frankenwald“ 31. Dez. in Veracrußz.

„Hohenſtaufen“ 31. Dez. in

31. Dez. in Havang.
31. Dez. in Veracruz.
„Aragonia“ 31. Dez. in Tſchemulpo. iSantos. „Aleſia“ 31. Dez. in Hamburg. „Liberia“ 31. Dez. in
Wladiwoſtok. „Jſtria“ 31 Dez. in Newport News. „Cleveland“
1. Jan. in Nagaſaki. „Alexandria“ 1. Jan. in Hamburg. „Preſi-
dent Lincoln“ 1. Jan. auf der Elbe. „Batavia“ 1. Jan. in Ham-
burg. „König Friedrich Auguſt“ 1. Jan. in Montevideo.
„Bethania“ 1. Jan. in Boſton. „Perſepolis“ 1. Jan. in Suez.
„Bavaria“ 1. Jan. in Havre. „Japan“ 1. Jan. in Antwerpen.
„Siegmund“ 2. Jan. in Havre. „Goldenfels“ 2. Jan. in Port
Said. „Rugia“ 2. Jan. in Oporto. „Spreewald“ 2. Jan. in
Antwerpen. „Patricia“ 2. Jan. in Wilhelmshaven. „Fürſt
Bülow“ 1. Jan. in Antwerpen. Abgegangen: „Dania“
29. Dez. von Vigo. „Segovia“ 29. Dez. von Tſingtau. „Troja“
30. Dez. von Paranagua. „Deia“ 30. Dez. von Dio de Janeiro.

„Preſident Grant“ 30. Dez.
„Barcelona“ 31. Dez. von Cuxhaven. „Sieg-

„Preußen“ 31. Dez. von Algier.
„Suevia“ t. Jan. von Cuxhaven. „Dortmund“ 1. Jan. von
Kobe. „Bosnia“ 2. Jan. von Cuxhaven. „Patria“ 2. Jan. von
Cuxhaven. „Sankt Helena“ 1. Jan. von New-Orleans. „Ypiranga“
1. Jan. von Veracruz. „Dania“ 1. Jan. von Malaga. „Aſſyria“
1. Jan. von Puerto Mexiko. Paſſiert: „C. Ferd. Laeiß“
30. Dez. Perim. „Sachſen“ 31. Dez. Sagres. „Uckermarck“

a Perim. „Slavonia“ 1. Jan. Perim. „Blücher“ 1. Jan.
izard. Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
2. Januar. „Prinz Heinrich Sonnabend von Alexandrien ab.
„Derfflinger““ Sonnabend von Neapel ab. „Friedrich der Große“
Sonnabend von Algier ab. „Prinz Sigismund“ Sonnabend von
Hongkong ab. „Roon“ Sonnabend in Aden an. „Neckar“ Sonn-
abend von Baltimore ab. „Goeben“ Sonnabend in Colombo an.
„Prinz Ludwig“ Sonntag in Hiogo an. „Main“ Sonntag Dover
paſſ. „Kleiſt' Sonntag in Singapore an. „Prinzeß Alice“ Sonn
tag von Gibraltar ab. „Hannover“ Sonntag in Pihladelphia an.

von New-Pork.
mund“, 31. Dez. von Sabang.

„Prinzregent Luitpold“ Sonntag in Alexandrien an. Prinz
Eitel Friedrich Montag von Antwerpen ab. „Rhein“ Montag
Lizard paſſ. „Banbaroſſa“ Montag in NewYork an. „Sig-
manringen“ Sonntag in Bremerhaven an.

Woermann-Linie. Hamburg, 2. Januar. „Lucie Woer-
mann“ Sonnabend in Victoria an. „Thekla Bohlen“ Sonntag in
Biſſao an. „Eleonore Woermann“ Montag von Monrovia ab.
„Hennhy Woermann“ Sonntag in Hamburg an. „Alexandra
Woermann“ Montag von Madeira ab. „Aline Woermann“ Sonn-
tag in Sierra Leone an. „Badenia“ Sonntag von Swakopmund
ab. „Kamerun“ Montag von Las Palmas ab. „Otavi“ Sonntag
in Hamburg an. „Martha Woermann“ Dienstag von Norden-
ham ab. „Anna Woermann“ Dienstag Dover paſſ. „Savonia“
Sonnabend in Sekondi an.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 30. Dezember 1911,
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 007 838 000 Abn. 49 614 000

davon Goldbeſtand „T727 760 000 Abn. 46 437 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 30 638 000 Abn. 9174 000

3. do. an Noten anderer Banken 10 115 900 Abn. 22 798 000
4. do. an Wechſeln und Schecks
5. do. an Lombardforderungen

v

117 243 000 Zun. 48 705 000
6. do. an Effekten 148 880 000 Zun. 94 563 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven Paſſ 154 738 000 Abn. 3 309 000

aſſiva:
8. Grundkapital v l180 000 000 unverändert.

19. Reſervefonds v 64 814 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten 2250 564 000 Zun. 446 509 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „T710 481 000 Zun. 23 762 000
21. Sonſtige Paſſiva 56 239 000 Abn. 8683 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Dezember abge
rechnet 5 561 999 000

i S a. in Se ſärt.aus der altrenommierten Exportbrauerei Chr. Pertsen in Kulmbach Qualität Spezial), wegen ſeines Malzreichtums
großen Nährwertes u. ſeiner Wohlbekömmlichkeit ärztlich empfohlen, empfiehlt in Grbinden, Flaſchen u. Siphons

We Lehmer, Generalvertreter, Halle a. Candsbergerſtraße 7.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Es nährt.

1 792 746 000 Zun. 403 315 000

Jn der letzten Jahreswoche 1911 iſt die Anſpannung des
Reichsbankſtatus nicht ganz ſo bedeutend r wie Ende 1910.
Das Metall hat um 49,7 Millionen Mark abgenommen, die ſon
ſtigen Barvorräte verringerten ſich um 32 Millionen Mark,
während der Notenumlauf um 446,6 Millionen Mark vermehrt
werden mußte. Es reſultiert hieraus alſo eine Verſchlechterung
des Status um 528,8 Millionen Mark (gegen eine ſolche um
556,6 Millionen Mark vor einem und 529,2 Millionen Mark vor
zwei Jahren). Da das ſteuerfreie Notenkontingent an den
Quartalen ſich von 550 auf 750 Millionen Mark erhöht, ſo be-
findet ſich die Reichsbank jetzt mit 452,1 Millionen Mark ihrer
Noten in der Steuer. Ende 1910 und 1909 hatten bei nur
472,8 Millionen Mark ſteuerfreiem Notenkontingent die ſteuer-
pflichtigen Notenbeträge 611,6 bezw. 618 Millionen Mark aus
gemacht. Die Anſprüche werden, wie ſeit der Verſteuerung der
Lombardgelder an den Quartalen üblich, wieder hauptſächlich im
Wechſelverkehr geſtellt. Die Wechſelbeſtände ſtiegen in der Be
richtswoche um 403,3 Millionen Mark, die Lombards um
48,7 Millionen Mark. Der Beſtand an Schatzſcheinen vermehrte
ſich um 94,6 Millionen Mark.

44 8 Millionen Schuldverſchreibungen der Landeskreditkaſſe
zu Caſſel. Man ſchreibt uns: Jm heutigen Anzeigenteile be-
findet ſich eine Bekanntmachung, betreffend die auch in hieſiger
Stadt ſtattfindende Zeichnung auf 8000 000 Mark 4 prozentige
Schuldverſchreibungen der Landeskreditkaſſe zu Caſſel, Serie 24.

Da dieſe Papiere in unſerer Provinz im allgemeinen noch wenig
bekannt ſein dürften, ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe
Anlagewerte erſter Klaſſe für feſte Kapitalanlage darſtellen, nicht
nur wegen ihrer langen Unkündbarkeit und Unverlosbarkeit
bis 1. März 1921 ſondern auch wegen ihrer Fundierung. Die
Landeskreditkaſſe zu Caſſel, ein früher ſtaatliches, ſeit 1869 kom
munalſtändiſches Kreditinſtitut des Bezirksverbandes für den
Regierungsbezirk Caſſel, gewährt Darlehen gegen Hypothek auf
Grundeigentum im Regierungsbezirk Caſſel innerhalb der Hälfte
des durch amtliche Schätzer r Wertes, ſowie Darlehen
an Kommunalverbände. Ende 1910 betrug der Darlehnsausſtand
rund 174 Millionen Mark, die Obligationsſchuld rund 171 Mil-
lionen Mark. Die Reſerven des Jnſtituts rund 7 625 000 Mark.
Für Kapital und Zinſen der Schuldverſchreibungen haftet der
Bezirksverband des Regierungsbezirks Caſſel unbeſchränkt.
Die Zeichnung findet ſtatt am Mittwoch, den 10. Jan u ar 1912,
zum Kurſe von 100,80 Prozent, unter Anrechnung der üblichen
Stückzinſen bis zum Tage der Abnahme, in Halle a. S. bei
dem Bankhauſe H. F. Lehmann.

Pfandbriefamt der Stadt Magdeburg. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht die Genehmigungsurkunde zur Ausgabe
von Pfandbriefen des Pfandbriefamts der Stadt Magdeburg bis
zum Betrage von 20 Millionen Mark. Die Pfandbriefe ſind mit
3--424 v. H. jährlich zu verzinſen und nach Ablauf von zehn
Jahren nach ihrer Ausgabe mit v. H. des Kapitals zu tilgen.

W. Prämienziehung der Braunſchweiger 20-Taler-Loſe von
1869: 45 000 Serie 5805 Nr. 49. 9000 Serie 7474 Nr. 48.
6000 Serie 5805. Nr. 23. 4800 A. Serie 4423 Nr. 40. Je
300 Serie 82 Nr. 32, Serie 192 Nr. 35, Serie 539 Nr. 48,
Serie 1065 Nr. 42, Serie 2193 Nr. 14, Serie 3360 Nr. 39,
Serie 3423 Nr. 40, Serie 9087 Nr. 10, Serie 9121 Nr. 42,
Serie 9218 Nr. 31. Je 120 C Serie 1065 Nr. 2, Serie 2231
Nr. 42, Serie 2859 Nr. 50, Serie 8630 Nr. 27, Serie 9143 Nr. 12,
Serie 9363 Nr. 2. Jede der übrigen zu jeder Serie gehörenden
Nummer wird mit 84 eingelöſt. Die Auszahlung der Beträge
erfolgt vom 31. März 1912 an. (Ohne Gewähr.)

W. Serienziehung der Oeſterreichiſchen 100-Fl.-Kredit-Loſe
von 1858: 160 206 267 284 292 457 500 641 662 739--749 812
1045 1084 1379 1520 1788 1799 2192 2516 2786 2802 2814 3263
3411 3466 3527 3569 3613 3656 3703 3750 3921 und 4044. 300 000-
Kronen Serie 812 Nr. 1; 60000 Kronen Serie 3466 Nr. 7;
30000 Kronen Serie 3921 Nr. 33; je 10000 Kronen Serie 206 Nr. 10,
Serie 3750 Nr. 6; 4000 Kronen Serie 1379 Nr. 95, Serie 3703
Nr. 15; je 3000 Kronen Serie 160 Nr. 5, Serie 160 Nr. 84, Serie
292 Nr. 45; je 2000 Kronen Serie 1045 Nr. 21, Serie 1520 Nr. 71
und Serie 3569 Nr. 47. (Ohne Gewähr.)

Die Gewerkſchaft Glückauf in Sondershauſen erhielt trotz
zahlreicher Einſprüche die Genehmigung zum Bau einer C hlor-
kaliumfabrik in der Gemarkuüng Berka unter Ableitung
der Endlaugen in die Wipper.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 3. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Lornzucker 88 ohne Sack Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 750/, ohne Sack 12,70 13,00. ſtetig, heute ruhig.

Brotraffrnade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gep z mohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord HaJanuar 15,006, 15,158. Da 15 596G,

Februar 15,15G, 15,20B. Aug. 15,60G, 15 62 B.
März 15 32 6G, 165,40B, Oktbr.Dez. 11,42 6, 11,474 B.

Tendenz matt.

Hamburg, 3. Januar. (Eigener Drahtbericht.h J üben- Rohzucker I. Jrodut.
aſi o Rendement neue Uſance frei an BordJanuar 15 156. Mai 15,606G. t Vord Hautura

Februar 15,256G. Auguſt 15,706G.
März 15,372 G. Okt.Dez. 1,47 G.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

e

Düngemittel.
Nagdeburg, 3. Januar. Dünge- und Futter

mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15 16
Frühjahr 1912 10,10 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 2073 5 pr. 5 ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17-—20 58 60 e
und 15--16 9,00-9,40 4 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9x 2 8,20 per 50 kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 9 9 8,30 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 16,75 5 pr. frachtfrei Stationen des
Sächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4,35,
40 6,20 Kainit 12 1.20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen.
Thomasſchlackenmehl 14—18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-—58 2 8,35 Erdnußkuchenmehl 52-—56 J 8,10 Seſamkuchen
b0--54 7,80 Mohnkuchen 409--43 Rapskuchen 45
bis 43 6,05 Hubbeſche Kokoskuchen 30 8,70 Hubbeſche
Palmkernkuchen 24—-26 2 7,20 Maisölkuchenmehl 30 34
Maizenafutter 25--30 90 8,00 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 7,00 aromat. Schlempe 30 35 6,70
Oelſaatmehl 20--24 5,00 Fiſchſuttermehl, zirka 60 und 15
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90 9
15,00 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 40 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Otto Kummer, eSpezialgeschäft einer Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

Felepnon S. Noderne Zimmeruhren,

Es nährt. m
[44

Es ſtärkt.
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an eweh( eaiehnneea l. Schönlicht, Bankgeschäft, See
Kündigung und Verloſung ausgeſchloſſen bis 1. Märs 1921. Poststrasse, gegenüber der Hauptpost, Harie a. S., Tel. 8341:. (31
Garantiert vom Bezirksverband des Regierungsbezirks Caſſel empfiehlt sich zu(vormaliges Kurfürſtentum Heſſen). p. Auskunfts-Von den an den Vörſen in Berlin und Frankfurt a. M. ein Effelten-Gesohaàften und Kapital-Anlag en, ſowie Detektivinſtitut Max
eführten 4higen Schuldverſchreibungen der Serie 24 wird ein 8eilbrirag vhn n Schimmelpſennig befindetb 64.Mark 8000 000 An Und Verkauf Von Kuxen e. ſich Berlin, Potsdamerſtr. 54am Mittwoch, den 10. Jannar 1912, Depositen-Annahme. Scheck- Verkehr. G

M Schrankfächer in der Stahlkammer zu vermieten.zum Kurſe von
100,80 Prozentter Znrechnung der üblichen Stückzinſen bis zum Tage der P A ndbriefe Versuchen Sie

Abn
im Reg.Besirt Caſſel ber der Landeshauptkaſſe. den resp. mündelsichere Kommunal- Obligationen erster Hypothekenbanken e

rer Margarine Werke Aug. Weddy's
haben für ihre nach ganz neuer Milch und Rahmbehand- e2lungsmethode hergeſtellten einzig e Qualitäten, Firmafeder n.

auch Pflanzenbutter-Margarine, e 77General Vertretung und Lager

zu vergeben. Be 7Nur ſeriguſe Engros- oder Agentur-Firmen, die auch in Wder Lage ſind Lager und Abfuhr übernehmen zu können und aſchgefäße

Landesrentereien und ſämtlichen Bankgeſchäften,
in Halle (I. b. bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann

und den ſonſtigen Zeichnungsſtellen während der Geſchäftsſtunden,vorbehaltlich frü eren Schluſſes zur Zeichnung aufgelegt. Bekanntmachung. 4
Bei der Zeichnung iſt auf Verlangen der Zeichnungsſtelle eine Bei der Ausloſung der zum

Kaution von fünf vom Hundert des gezeichneten Betrages zu 1. S 1912 einzulöſenden Obli-

hinterlegen. ationen der Sozietät r ReguSchlußſcheinſtempel wägt e gner zur Hälfte; die Zuteilung r von Bretleben
bleibt freiem Ermeſſen vorbehalten. bis Nebra ſind folgende Nummerne h n h wen nd d Mat t Sectenher ben Werken2000, 500, 300, 200 un ark und mit März und September-
Zinsſcheinen bis 1. 3. 1921 verſehen. Sie ſind im ganzen Deutſchen 1 Stück Litt. A. Nr. 46 à 3000 Mk.
T e rer wer und werden von der Heichsbank in 18 m t g. den Vertrieb des Artikels genau kennen, belieben Offerten J dauerh., bill. Mitgl. d. R.Sp.-Ver.

250. 283.S S g 20 i Gr. lans-ach Geſetz vom 16. 4. 1902 Gelge S. 8) haftet der Bezirks 148. 173. 175. 181. 227. unter H. B. 2318 an die Annoncen- Expedition a Zand Sr, r. Klaus
verband des Regierungsbezirks Caſſel für Kapital und à 1500 Mk. Mosse, Hamburg, einzuſenden. 101 ſtraße 12.änkt. 15 Stück Litt. C. Nr. 39. 48. 78. T Tim ßweſchränſt 70 56. 100. 107. 163 172 154 Seidenwolle nicht einlaufend,

werden zum Tagenskurse provisionsfrei abgegeben. [125

Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann vom 20. Januar 1912 iab. gen u muß zur Hälfte bis 15. Februar, zur anderen 196. 205. 260. 263. 292. à 600 Mk. m ſcnes ſoeh geedalte b e éeſtene gam 55 Ivril 1912 ſtattſinden. 13 w. e g Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter einen durchaus zuver e Nachf. Gr. Steiuſtr. 84.

Die Direktion 218. 22. 285. à 300 M.. 2 Bu h 2 793 Die Direktion der landeskrecditkasse: 4 Stück Litt. E. Nr. 21. 128. 132. läſſigen n uch 3 ter Reform-Kästen
3 180. a 150 Verlangt wird flotter Maſchinenſchreiber (Oliver). Der- ſtaubſicher, zum Aufbew ghren

von Formularen, Papieren c.

billigſt. (42t. Bretschneider,
Stugel B. Nr. 48 d S it Zeugnisabſchriften u. HehaltsangabJ 1500 Mk. en Vorzug. Offerten mit Zeugnisa u. Gehaltsangabe

2 Stück Litt. C. Nr. 20. 53. a 600 Mk. R. 71 an Haasenstein Vogler A. -G., Halle a. S. 7
1 Stück Litt. E. Nr. 14. à 150 Mk.Vertrauensposten Stid Tat enI. Em

bieten wir einem zielbewußten, energiſchen Herrn 1 Stück Litt. A. Nr. 21 à 3000 Mk.ev. auch Beamten, Kapitän oder Hinar a. D., dur 1 Stück Litt. B. Nr. 31 à 1500 Mk.

II. Emiſſion. t u. Je et Litte elbe nüßz auch firm in Cohn Kraukenkaſſen u. Jnvaliden-2 Litt. A. Nr. 4 à T erhrne e r e mit füntjähriger Tätigkeit erhalten

Pa. Thüringer Stücklkalk zum Bauen und Düngen,

a 600 Mk. Ctij zum Bauen und Düngen,Srarbeitang über 10000 Mk. jährlich abwerfen kann. Studie D. Nr. 3. 33. 41. 71. Pa. gemahl. Stücklcalke in Säcken (maſchin. ſtreubar)

Ernſte Selbſtreflektanten, welche über ein disponibles 200 Mk.Kapftar von 4—6000 Mk. frei. verfügen können, wollen 1 Stück Litt. B. Nr. 38 à 150 Mk. P. Zementkallk«c,
Von den im Jahre 1909 ausge

Uebernahme unſeres vornehmen, ſelbſtändigen Unter 3 Stück Litt. C. Nr. 51. 54. 87.
nehmens (keine W n welches bei rationeller

ausführliche Offerten mit Referenzen und Altersangabe

G. 12: loſten Obligationen der J. Emiſſion (Kalkſteinmehl), loſe verladenrichten unter G. 1237 an Heinr. Visler, Hamburg i T JFiggtie Dre ſ 3 Kohlen S. Kalk naichin ſireuhar)
im Jahre 1910 ausgeloſten Obli- Kalkmergel, StaubkalkKationen der I. Emiſſion Litt. C. rr. 113 und im (1911) aus offerieren zu billigſten Tagespreiſen [12

Für eine Raschinenfabrik in der Provinz Sachsen 9eloſten Obligationen I. Emiſſionwerden zum möglichſt ſofortigen Eintritt einige jüngere in a nd Titi B. r t Schraplauer r r G., Halle a. J.
tüchtige Ingenieure u. Techniker ne mit ar Entöheg
geſucht. Ausführliche Bewerbungen unter Angabe der Gehalts- Sangerhauſen, d. 28. Dez. 1911. Sit roh allen Sorten Saatzucht rn
anſerüche Seugnisabſchriften und frübeſten intritstermins v z Direktor e. G. m.b.tl. Halleas.unter A. an nva end an 4 enurg. S j i zu Maß S l46 der Soz etät agenlieruns in Draht und Bindfaden gepreßt, offeriere billigſt franko jeder e

O W e e eW ratzice T Vtei G von Bretleben bis Nebra. Bahnſtation oder von meinem Lager in Weſterhüſen. u
vo u W. GerlofF, Strohgroßhandlung. Fernſpr. Ur. 5Juwelen. [49] Halle a. S. Königl. Landrat. yg g. pr. Ar. 5.

u

Z2. W S G S S 2522 2 J 2.5 75 335 072c5 5 S S e S e 2 2. ren e r 5 2S 2 S 22 a eheS ee e es 8 s 22 272 c J 5 c c 2 c 7 5 c ph
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vermitteln wir kostenfrei.

-BK.- i o. 101.00
n .-OblI. Kurs 101.10Sämtlich mündeisicher ne

Friedmann 4 C. Banhhaus, Postsfrasse

Kurs 101.25

e ch
in e We werden.

ochen.alle h 29. Dez. 1911.
Ki a eeſſe rektion.

In r Abt. ANr. 776 i e er Firma
zit du za mann Verlags-
e Max Große) inr g. n etragen F.

re e in Hallea. S z
alle a. S., br. 1911.Königl. Ans gericht bt. 19.

Konkursverfahren.a e v ren überen Haneſellſcha ekoarten a. S M n erfolgter à
Ab altung des ußtermiusirre ar cheyenn
g 27. Dezbr. 1911.Königl. Amtsgericht. Abt. 7.

Konkursverfahren.
ng em Konkursve r über

rmö gen zie e v
ack- un emiſche

n k Biſchof K Hinz, Geſell

chaft mit beſchrän e Haftung2 Halle a. S., t r gen
und Abnahme renung der Frau Carow
als alleinige Erbin ihres ver
ſtorbenen Ehemannes, des Kauf-
manns edrich Carow, Ter-
min auf

r a. den 28. Dez. 1911.Gerichto reiber Ses
Königl. chts, Abt. 7.
Suche ein Gut zu pachten,

bis 500 Morgen groß. Offert. unt.
Z. W. 6096 an die Exped. d. Ztg.

Ein Gut ger wies91 der achten Z.
Neger wer Gößnitz, d

Jm Hauſe Raffinerieſtr. 4

eventl. mit Wohnung, ſeitJahren im be an
jedes andere Handwerk S

r 1. April 1912 zu vermieten.
äheres durch

e
ca qm esn
Vogler A. G., Halle a.

Herrſchaftl. Gut,
c km v. Lübeck, z km v. Bahn, we

e eAnfr unter Z. e 102 an die
Exped. d. Ztg. erb. Agentens erb.

DTTTTADſMA)ZAAA
eden Poſtenalte Feldeauben,

aft lebende, kauft ſtetszu höchſt. Preiſen

E. Riemer jr., Halle a. S.,Wörmlitzerſtraße 101. Tel. 3484

T n rf Streu,Mull
liefert zu Tagespreiſen

L. Mornburg, Torſſtreu-
fabrik, G. m. b. H.,

Platendorf, Kreis Gifhorn.

MHasenfellea wenn Gebr. Dapglowitz,

Fischerplan 2.
kauftHasenfelle a Mies

e hnen r S
Je

a 1. röieK.

S S

Halle r. R. Mag
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iſt. Nur
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Verſicherungsbüroſucht ſofort oder Diſern

Leh hrling
aus r milie. Offert. unter n

anasenstein VosierT. G., Halle a. S. (74

Suche nuar Damezur t Führimie aushalts
meines Vaters h kl. Stadt der
Prov. Brandenburg. Vertrauens

Meld. erb. an 1.
at Fromm, g.

Mamnſell-Geſuch.
Zum 1. April ſuche ich eine in

Küche, Wäſche und Federviehzucht e
erſahrene Wirtſchaſterin. Keine Leute
bekönigung. Milch geht zur Molkerei,

t 18) Jacob,Rittergut Balgſtädt a. U.

er die e Sachſen, lt und Rad ar Frehia

Iröentored ne er möniriſgaſtskannc,

ge mädchen werden geſucht.

W Candwirtſchafterinn.,

Poſt und Bahnſlation,

r

u nimmtStaaten r

c
e ruar

He eRottelvauehenferrer Bahn [58 Antritt

Baleeche Unelrarerbmnies,

rafenſtraße 2.W L r Haus
Landpfarrer in dicht bei Stadt

gelegenem Dorf d. öſtl. Thäringens
u zur Führung des verwaiſten
ta. Haushalts wirtſchaftl. Dame. Ge

halt nach Uebereinkunſt. Meldungen
bis zum 8. Jan. unter Z. qu. 6090
an die Exped. dieſ. Ztg. AZuiſſe,
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